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Nr. 26. Mittag⸗Ausgabe. 
Eröffnung des Landtags. 


Berlin, 16. Januar. 
Weißen Saale die Eröffnung des Landtages durch den Vicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums, Camphauſen. Die Tribünen waren ſpär⸗ 
lich beſetzt, die Hofloge leer; in der Diplomatenloge bemerkte man 
einen einzigen Attaché, welchem der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter 1c., 
Herr v. Röder, pflichtſchuldigſt die Honneurs machte. 


Heute Vormittag 11 Uhr erfolgte im 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die General⸗Synodalordnung bedarf aber ebenſo wie die Synodal⸗ 
Ordnung vom Jahre 1873 für eine Reihe von Beflimmungen der 
landesgeſetzlichen Sanction, Eine hierauf bezügliche Vorlage wird 
Ihnen baldigſt zugehen. Sie wird zugleich die nothwendigen Aufſichts⸗ 
rechte des Staats über die evangeliiche Landeskirche regeln. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hegt das feſte Vertrauen zu den 


Die Der: beiden Häuſern des Landtages, daß fie an ihrem Theile bereitwillig 


Immlung ſetzte ſich aus etwa 70—80 Mitgliedern beider Häufer dazu mitwirken werden, der evangeliſchen Kirche Preußens nach langem 


ves Landtags zuſammen, 


elche bis auf ein halbes Dutzend, die Feld: | 


Ringen die ſelbſiſtändige und feſte Organiſation zu ſichern, deren fie 


riarſchälle Graf Moltke, Stein metz, ferner der Graf Otto zu! zur vollſtändigen Erfüllung ihrer hohen Aufgaben bedarf. 


Stollberg: Wernigerode, in Uniform, alle Ciollkleidung trugen. 
um 11 Uhr traten die Minifter in den Saal und ſtellten ſich nach 
dem Dienſtalter links vom Tbrone auf und zwar Camphauſen, Falk, 
Kamecke, Dr. Achenbach, Dr. Friedenthal und der Protokollführer im 
Staatöminifterium, Geh. Rath Schumann. Demnach fehlten der 
Miniſter⸗Präſident Fürſt Bismarck, der Miniſter des Innern Graf 
zu Eulenburg und der Juſttzminiſter Dr. Leonhardt; die Minifter 
trugen die ſogenannte kleine Uniform, Der Vicepräſident Camphauſen 
verlas die Eröffnungsrede, welche folgenden Wortlaut hat: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

des Landtages! 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben mir den Auftrag zu 
ertheilengeruht, den Landtag der Monarchie in Allerhöͤchſt Ihrem 
Namen zu eröffnen. 

Die für die Berufung des Landtages maßgebenden Beſtimmungen 
und die unabweislichen Erforderniſſe der Reichsgeſetzgebung haben auch 
in dieſem Jahre eine gleichzeitige Thätigkeit der Reichs⸗ und der 
Landes⸗ Vertretung zur Nothwendigkelt gemacht. Die Hingebung und 
Umſicht des Landtages wird die Wege finden, um auch unter den 
obwaltenden Schwierigkeiten die Aufgaben der neuen Seſſion von 
vornherein möglichft zu fördern. 

Der auf Handel und Induſtrie laſtende Druck hat zum Bedauern 
der Staatsregierung auch bei uns noch nicht aufgehört. Bei den ge⸗ 
ſunden Grundlagen, auf welchen trotz der vorgekommenen Ausſchrei⸗ 
tungen der vaterländiſche Gewerbfleiß beruhet, darf die Zuverſicht ge⸗ 
hegt werden, daß es der Arbeitſamkeit und der ſtets bewähren That⸗ 


kraft des preußiſchen Volkes gelingen werde, auch die Schwieri keiten 


der gegenwärtigen Lage in nicht forner Zelt zu überwinden und Handel 
und Induſtrie neuer Blüthe entgegen zu fübren. } 

Die Staatseinnahmen für das Jahr 1876 haben zwar nicht fo 
hoch, wie in den letzten Jahren, veranſchlagt werden können, aber die 
Mittel reichen aus, um die Staatsverwaltung in bisheriger Weiſe zu 
führen und auf manchen Gebieten die Fonds, welche namentlich der 
Pflege der geiſtigen Intereſſen und der Förderung des Wohlſtandes 
dienen, reicher zu dotiren, in allen Zweigen des Staats⸗Bauweſens 
aber die vielfachen und großen Unternehmungen, welche auf Grund 
der Bewilligungen der letzten Jahre eingeleitet worden ſind, in ange⸗ 
meſſener Weiſe weiter zu fördern. e 

Der Entwurf zum Staatshaushalts⸗Etat wird Ihnen ohne Verzug 
vorgelegt werden. 

Die in der vorigen Seſſion vereinbarten Geſetze, durch welche ein 
umfaſſendes Syſtem communaler Selbſtverwaltung und zugleich die 
Betheiligung der Provinzialvertretung an den Angelegenheiten der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung begründet worden iſt, ſind inzwiſchen ins 
Leben getreten: in fünf Provinzen find die neuen Provinziallandtage 
zuſammengetreten, und die erſten Anzeichen des in denſelben über⸗ 
wiegend zur Geltung gelangenden Geiſtes befeſtigen das Vertrauen, 
daß die neuen Inſtitutionen ſich dem Lande zum Segen entwickeln 
werden. 

Ein nothwendiger weiterer Schritt auf der betretenen Bahn iſt die 
beſtimmte und klare Regelung der Zuſtändigkeit der neu geſchaffe⸗ 
nen ſtaatlichen Behörden auf den verſchiedenen Gebieten der allge · 
meinen Landesverwaltung und in ſtreitigen Verwaltungsſachen, ſowie 
die gleichzeitige Feſtſtellung derſenigen Competenzen, welche auf die 
neuen Organe noch weiter zu übertragen ſein werden, um eine har⸗ 
moniſche Fortentwickelung der inneren Staatsverwaltung zu erzielen. 
Im Zuſammenhange mit der allgemeinen Verwaltungsreform und 
Behufs Einfügung der ſtädtiſchen Verwaltung in das Geſammtſyſtem 
der neugeſchaffenen Einrichtungen ſind durchgreifende Veränderungen 
der Städte⸗Ordnung in denjenigen Provinzen erforderlich, in 
welchen die neuen Geſetze eingeführt ſind. 

Nachdem die Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin auf Grund der 
neuen Provinzialordnung aus dem Communalverbande der Provinz 
Brandenburg ausgeſchieden it, muß die vorbehaltene Bildung eines 
beſonderen Communalverbandes aus der Stadt Berlin und angren⸗ 
zenden Gebieten unverweilt ins Auge gefaßt werden. 

Die Geſetzentwürfe behufs Löſung dieſer weiteren Aufzaben werden 
Ihnen vorausſichtlich in Kurzem vorgelegt werden können. 

Der Entwurf einer Wege⸗Ordnung ſoll von Neuem Ihrer 
Berathung unterbreitet werden. f 

um Grundſätze der Agrargeſetzgebung, deren ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit in den älteren Theilen der Monarchie ſich in langjähriger Erfah: 
rung erprobt hat, auf die neuen Landestheile zu übertragen, follen 
Ihnen mehrere Geſetzvorſchläge zugehen. 

In den östlichen Provinzen iſt das Bedürfniß beroorgetreten, die 


geſezlichen Vorschriften über die Gründung von Anſiedelungen und 


die damit zuſammenhängende Vertheilung öffentlicher Abgaben ein: 
facher zu geſtalten. Eine Vorlage in dieſer Richtung iſt vorbereitet. 

Die Rechtsverhältniſſe der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
entbehren einer ausreichenden gefegiichen Regelung. Um dieſe Lücke 
der Geſetzgebung in dem Umfange auszufüllen, als ſich thatſächliche 
Uebelſtände geltend gemacht haben, wird eine Geſetzvorlage an Sie 
gelangen, welche ſich innerhalb der Grundſätze der verwandten Reichs⸗ 
geſetzgebung bewegt. 

In Vervollſtändigung der Geſetzgebung zum Schutze des Waldes 
ſoll die Pflege der im Beſitze von Gemeinden und öffentlichen An⸗ 
—.— befindlichen Waldungen durch neue Vorſchriften ſicher geſtellt 

erden. 


Durch die Berathungen der von Sr. Maſeſtät dem Könige als 
boͤchſtem Träger des evangeliſchen Kirchen⸗Reziments berufenen außer⸗ 
ordentlichen General⸗Synode hat die evangeliſche Kirche der acht älte⸗ 
ren Provinzen der Monarchie einen bedeutsamen Schritt zur Be: 
gründung ihrer ſelbſtſtändigen Verfaſſung zurückgelegt. 


Eine Feſtſtellung des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes iſt auch hinſichts 
der Vermögens verwaltung in den katholiſchen Didcefen erforderlich, 
ſoweit das Geſetz über die Vermoͤgensverwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden darüber nicht bereits beſtimmt. Die Vorarbeiten für 
15 7 dieſem Zwecke entſprechenden Geſetzentwurf find dem Abſchluſſe 
nahe. 

Meine Herren! Wir ſtehen vorausſichtlich vor der letzten Seſſion 
einer Legislaturperiode, welche Dank dem vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
wirken der beiden Häuſer des Landtages mit der Regierung Sr. Ma⸗ 
jeſtät ſchon ſeither bedeutende Erfolge geſetzgeberiſcher Arbeit aufzuweiſen 
hat. Möge dieſe letzte Seſſion weitere Ergebniſſe deſſelben überein: 
ſtimmenden Strebens für die Wohlfahrt des Landes und die gedeih⸗ 
liche Entwickelung ſeiner Inſtitutionen zur Reife bringen! 

Im Namen Sr. Majeſtät des Katferd und Königs er: 
kläre ich hiermit die Sefjton des Landtages für eröffnet. 
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N Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Waſſerbau-Inſpector Oppermann zu Meppen, dem Pfarrer Eger zu 
Pieske im Kreiſe Meſeritz und dem Regierungs⸗Secretär v. Flotow zu 
Trier den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Gemeindevorſteher 
Tiebel zu Kalke, im Kreiſe Guben, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat die Erlaubniß zur Anlegung des Groß⸗ 

kreuzes des kaiſerlich öſterreichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens; dem General⸗ 
Major v. Wulffen, Commandanten von Breslau; des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem Hauptmann Bönte, 
à la suite des Grenadier⸗Regiments Prinz Carl von Preußen (2. Branden⸗ 
burgiſchen) Nr. 12 und Platzmajor von Breslau ertheilt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die 
von dem Directorium der Kirche Augeburgiſcher Confeſſieon zu Straßburg 
vorgenommene Ernennung des Pfarrvicars Theodor Eugen Höpffner in 
Langenſulzbach zum Pfarrer in Runzenbeim, Bezirk Unter⸗Elſaß, beitätigt. 

Dem kaiſerlichen Friedensrichter Theobald Diemer zu Schlettſtadt iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt. 

Se. Majeſtät der König bat dem Legations⸗Secretär bei der königlichen 
Geſandtſchaft in Dresden, Grafen v. Radolinsky, den Charakter als 
Legationsrath beigelegt. f 

Die Kataſter⸗Controleure Schmitz zu Wittlich und Haack zu Becond 
find zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt worden. — Der Kreisrichter Trott in 
Rogaſen iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Freiſtadt i. Sch. und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Freiſtadt ernannt worden. 8 

Se. Maſeſlät der König bat den Gymnaſial⸗ Director Wilhelm von 
Raczekl in Glogau zum Provinzial⸗Schulrathe; ſowie den Regierungs- 
Aſſeſſor Robert Appollinaris Aloyſtus von der Marwitz zum Landrathe 
des Kreiſes Lyck ernannt; und dem Sanitäts⸗Rath und Arzt in der neuen 
Strafanſtalt zu Moabit, Dr. Ernſt He im, den Charakter als Geheimer 
Sanitäts⸗Raih verlieben. 

Der Propinzial-Schulratb von Racezek iſt dem Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium in Coblenz überwieſen worden. 

Berlin, 15. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! nahm im Laufe des heutigen Vormittags in Gegenwart des 
Gouverneurs und des Commandanten von Berlin militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen und hörten die Vorträge des Chefs des Militär: 
Cabinets, General:Majord von Albedyll, des Vice⸗Präſidenten des 
Staats⸗Miniſteriums, Finanzminiſters Camphauſen, ſowie des Chefs 
des Cioil⸗Cabinets, Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski. 

[Ihre Katferlihen und Königlichen Hoheiten! der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin empfingen geſtern Nachmittag 4¼ Uhr 
in beſonderer Audienz den hieſigen Großherzoglich mecklenburgiſchen 
Geſandten von Prollius. — Um 5 Uhr fand bei Ihren Kalſerlichen 
Hoheiten ein größeres Diner von etwa 38 Gedecken ſtatt. Abends 
7 Uhr be ſuchte Se. Kalſerl. Hoheit das Concert in der Singakademie. 

(Reichsanz.) 

= Berlin, 16. Januar. [Die Vorlagen für den Landtag. 
— Graf Eulenburg.] Bezüglich des geſammten Materials, 
welches den Landtag während der jetzigen Seſſion beſchäftigen ſoll, 
können wir, die Angaben der Eröffnungsrede ergänzend, Folgendes 
verbürgt mittheilen. Zunächſt hat im preußiſchen Staatsminiſt erium 
eine Verſtändigung dahin ſtattgefunden, in der Eröffnungsrede nur 
jene Geſetzentwürfe anzukündigen, welche entweder bereits mit der 
königlichen Sanction verſehen, zur Vorlage bereit liegen oder im 
allerletzten Stadium der Vorbereitung ſich befinden, ſo daß deren Ein⸗ 
bringung während oder gegen Ende der Vertagung des Landtages zu 
erwarten iſt. Es ſind dies zunächſt von den die Verwaltungsreform 
betreffenden Geſetzen, das höͤchſtwichtige ſogenannte Competenz⸗Geſetz, 
welches die Zufländigkeit der Staatsverwaltungs⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungs⸗Behörden und Verwaltungs ⸗Gerichte in materieller Be: 
ziehung abgrenzt und die Städte Ordnung für die öſtlichen Pro: 
ringen, deren Einbringung nahe bevorſteht. Hieran wird fi) des 
Weiteren der Entwurf der Communal⸗Verfaſſung der ſogenannten 
Provinz Berlin anſchließen. Noch nicht fo weit gediehen foll das Geſetz 
über die Communalbeſteuerung ſein und iſt es zweifelhaft, ob daſſelbe 
bei dem knapp bemeſſenen Raume der Seſſion wird vorgelegt werden 
können. — Die von der Thronrede angekündigten Gelege, nämlich 
die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein, das Geſetz 
über Ablöſungen in den Moor: und Veen⸗Colonien Hannovers, ſowie 
zwei Geſetze, betreffend die Ablöfung der Reallaſten in Heſſen und Naſſau, 
find bereits die erſten beiden dem Herrenhauſe, die letzteren dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe überwieſen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Begründung 
neuer Anſiedelungen und das Verfahren der Abgaben⸗Regulirung bei 
Dismembrationen, welcher ſich damit beſchäftigt, an Stelle der be⸗ 
ſtehenden, höchſt mangelhaften und complicirten Vorſchriften, neue ein: 
fache Normen zu ſetzen, die ſich an die Grundgedanken der ſonſtigen 
Verwaltungsgeſetzgebung anſchließen, iſt in dem allerletzten Stadium 
der Vorberathung und ſeine Vorlegung während der Vertagung zu 
erwarten. Ebenſo wird das bereits bei Gelegenheit der Berathung 
über das Waldſchutzgeſetz angekündigte Geſetz betreffend die Staats⸗ 
Auſſicht über die Waldungen der Gemeinden, Gorporationen, Stif⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. Januar 1876. 


tungen und dergl. in den öͤſtlichen Provinzen, ſowie das Geſetz, be⸗ 
treffend die Regulirung der aus dem land: und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeits Vertrage entſtehenden Rechts ⸗Verhaͤltniſſe ohne 
längeren Verzug zum Abſchluß und zur Vorlage gelangen. 
Einen Schritt zurück und zwar im Stadium der Berathung unter 
den betheiligten Miniſterien befindet ſich das Jagdpolizeigeſetz, deſſen 
Einbringung jedoch immer noch für einen fpäteren Theil der Seſſion 
zu erwarten iſt. In gleicher Lage befindet ſich ein Geſetzentwurf über 
Begründung von Landes cultur⸗Rentenbanken. Dagegen iſt von der 
Einbringung einer Vorlage zur Codification des Waſſerrechtes Abſtand 
genommen, in Rückſicht auf die umfaſſenden und ſchwierigen Vor⸗ 
Arbeiten, welche dieſe Materie erfordert. Neben der Wege⸗Ord⸗ 
nung, welche weſentlich in der vorjährigen Faſſung wlederkehrt, wird 
das Geſetz über die ſtaatsrechtliche Seite der Generalſynodalordnung. 
an erſter Stelle das Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Es iſt die aus⸗ 
geſprochene Abſicht, die Seſſion nicht über den Maimonat auszu⸗ 
dehnen. — Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, iſt er⸗ 
krankt und fehlte daher heute bei der Eröffnung des Landtages. 

[Im Abgeordnetenhauſe! fand die erſte Sitzung Sonntag 
Mittag 12 Uhr ſtatt. Die Mitglieder waren ziemlich zahlreich an⸗ 
weſend, die meiſten Lücken zeigte das Centrum. Präſident von Den. 
nigſen eröffnete 12 Uhr die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaiſer, berief zu proviſoriſchen Schriftführern die Abgeordneten 
Sachſe, Dr. Lutteroth, Grütring und Freiherrn v. d. Goltz. Es haben 
ſich 244 Mitglieder bereits gemeldet. Dann folgte die Verlooſung in 
die Abtheilungen; darauf beraumte Präjident v. Bennigſen die nächſte 
Sitzung zur Wahl des Präſidenten und des Bureaus auf Montag, 
17. Januar, Vormittag 11 Uhr, an. Die Wiederwahl des vorjährigen 
Präsidiums, d. h. der Herren von Bennigſen, Dr. Löwe und 
Graf Bethuſy⸗Hue iſt zweifellos; auch das Bureau wird wieder⸗ 
gewählt. — Im Herrenhauſe möchte ſich die Sache ebenſo ge⸗ 
ſtalten, doch wollen die feudalſten Heißſporne verſuchen, die nicht zu 
ihnen gehörenden Vicepräſidenten von Bernuth und Haſſelbach 
womoͤglich zu beſeitigen. 

[Von dem Reichskanzler⸗Amt!] find auf Grund des Geſetzes, 
Maßregeln gegen die Reblauskrankheit betreffend, vom 6. März 
v. J., ſtändige Aufſichtsorgane und Sachverſtändige ernannt worden, 
welche gewiſſe ihnen zugewleſene Weinbaugebiete in Bezug auf das 
Auftreten der Reblauskrankheit zu überwachen beziehungswelſe bei den 
erforderlich werdenden Unterſuchungen mitzuwirken haben. Es find 
dies: für die preußiſchen Provinzen Sachſen, Schleſien und Branden⸗ 
burg: Auſſichts⸗Commiſſar: Stadtrath a. D. Tränhardt zu Naum⸗ 
burg a. S., Sachverſtändige: Dr. Taſchenberg zu Halle a. S. und 
Dr. Gallus zu Sommerfeld; 

* [Poſtanweiſungsverkehr.] Am erſten Februar v. J. wurde der 
Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt. Die Zabk 
der gewechſelten Poſtanweiſungen in jenem Monat war 8,559 im Betrage 
von 359,798 Mark. Im November waren dieſe Zahlen bereits auf 14,186 
Stück und 686,808 Mark geſtiegen; und es ſteht zu erwarten, daß im Decem⸗ 
ber ſich dieſer Verkehr, gegen den Februar, verdoppelt haben wird. Am 
erſten Februar des gegenwärtigen Jahres beginnt der Poſtanweiſungsberkehr 
mit Frankreich, und es ſind dann nach allen Ländern Europas, mit Aus⸗ 
nahme Rußlands, der pyrenäifhen und der Balkan⸗Halbinſel, Poſtanweiſun⸗ 
gen zuläſſig. 

[Ein Schreiben Moltke's.] Amerikaniſche Journale ver⸗ 
offentlichen folgendes Schreiben, welches der General = Feldmarſchall 
Grof Moltke unter dem 25. November 1875 an den deutſchen Ge⸗ 
ſandten von Schlözer in Waſhington gerichtet hat: 

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich für die mir gemachten Mittheilungen, 
und kann ich nur darauf antworten, daß ich nie von irgend Jemandem über 
den Werth amerikaniſcher Generale befragt wurde. Würde ich aber gefragt 
worden ſein, jo hätte ich nie ein fo abſprechendes Urtheil gefällt, wie es 
mir im „Herald“ untergeſchoben iſt, umſomehr, da ich mir bisher keine 
Meinung über das Verdienſt amerikaniſcher Generale habe bilden können. 
Es liegt kein Material über den Seceſſionskrieg vor, wie wir z. B durch 
den Generalſtabsbericht über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg zu liefern ſuchen, 
und es feblte mir bis jetzt auch noch die Zeit, die verſchiedenen, von den 
zwei feindlichen Parteien herrührenden, und ſcheinbar im Parteigeiſte gehal⸗ 
tenen Berichte einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. — Ebenſo wenig, 
wie ich mir erlaubt babe, ein Urtheil über amerikaniſche Soldaten und 
Generale zu fällen, iſt es mir eingefallen, über Weſt⸗Point zu ſprechen, 
und hätte ich darüber zu ſprechen gehabt, ſo würde ich es ſicherlich nicht ge⸗ 
than haben, wie es im Aeg und Navy⸗Journal“ vom 7. Auguſt erzählt 
und in der Nummer vom 7. September deſſelben Journals weiter eingehend 
beſprochen wird. — Alle dieſe Schilderungen und mir unterlegten Aus⸗ 
ſprüche entbehren gänzlich jeden Grundes und find leere Erfindungen. Er⸗ 
lauben Sie ꝛc. (gez.) v. Moltke.“ x 

[Müng-Brögungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 8. Januar 1876 geprägt: an Goldmünzen: 97,140,260 Mt. N 
301,939,180 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 86,273,505 M.; an 
Silbermünzen: 25,385,105 Mark 5⸗Markſtücke, 109,221,894 Mark 1⸗Markſtücke, 
11,730,576 M. 50, Pfennigſtücke, 20,268,438 M. — Pf. 20:Pfennigitüch 
an Nickelmünzen 12,845,505 Mark 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 7,260,120 Mark 
90 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 4,659,090 Mark 44 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,493,219 rk 1 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 279,079,440 Mark; an Silbermünzen: 166,606,013 Mark 
— Pf.; an Nickelmünzen: 20,105,626 Mark 60 Pf.; an Kupfermünzen? 
7,152,309 Mark 45 Pf. 

Frankfurt, 14. Januar. [Verurtheilung.] Die „Frankf. 
Zeitung“ meldet: In der heutigen Sitzung der Berufungskammer des 
hieſigen Appellations⸗Gerichts fand Verhandlung gegen den früheren 
verantwortlichen Redacteur unſeres Blattes, Herrn O. Hörth, in der 
Anklageſache des Artikel in Nr. 84 vom 25. März v. J. und der 
Broſchüre „Der Culturkampf“ ſtatt. In beiden Fällen hatte das Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz auf Freiſprechung erkannt. Das Appellations⸗ 
gericht verwarf auch die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Beru⸗ 
fung, ſoweit ſich dieſelbe auf die genannte Broſchüre bezog. Hinſicht⸗ 
lich des Artikels in Nr. 84 der „Frankfurter Zeitung“ vom vorigen 
Jahre ſchloß der Gerichtshof zweiter Inſtanz ſich jedoch den Ausfüh⸗ 


rungen der Staatdanwaltihaft an und erkannte auf eine Gefängniß⸗ 


ſtrafe von 3 Monaten. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft hatte eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 6 Monaten beantragt. a 

München, 16. Januar. [Die Herzogin Marimiltan,} 
Schwiegermutter des Kaiſers von Oeſterreich, iſt an der na 
Bronchitis erkrankt. Nach dem heute ausgegebenen ärztlichen Bullet 
ſcheint die Erkrankung nicht unbedenklich. 2 
1 Stuttgart, 15. Sand [Verfügung.] Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ enthält eine Miniſterialverfügung, betreffend die 
freie Eiſenbahnfahrt der Mitglieder der Ständeverſammlung zwiſchen 
der Hauptſtadt und ihrem Wohnorte während der Seſſion. 
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Karlsruhe, 15. Januar. [Dementi] Der „Köln. Volkoztg.“ Intereſſe Frankreichs und im Intereſſe unſerer Partei handeln. Im] England ja unter keinen Umſtänden könne. Man wiſſe auch zu 


geht aus Baden folgendes Dementi zu: Die in mehreren Blättern Augenblick, wo der Marſchall entſchloſſen wieder die confervative Bahn 
verbreitete Nachricht, daß die erzbiſchöfliche Curie einen Ausgleich mit betritt, iſt kein Grund vorhanden, warum wir ihm nicht folgen ſollten. 


„Pays“ ſeine Zuſtimmung. 


der badiſchen Staatsregierung in Betreff des Prüfungszwanges der 
Theologiebefliſſenen anbahne, war durchaus unrichtig. Schon das 
entſchiedene, conſequente Verhalten der Curie in dem einen Glattfelder⸗ 
ſchen Falle, der in jener Sache ſeinen principiellen Ausgangspunkt hat, 
widerlegt dieſes Gerücht gründlich. 


Deſterre ich. 

% Wien, 14. Januar. [Das Kloſtergeſetz im Herren: 
hauſe. — Die Clubs und der ungariſche Ausgleich.] Das 
Herrenhaus hat alſo in dieſer Seſſion doch noch ſeine „große“ Debatte. 
Es abſolvirte nämlich heute die Generaldebatte über das Kloſtergeſetz, 
das die Regierung vor zwei Jahren im Reichsrathe einbrachte, und 
firirte den Eintritt in die Spectaldebatte auf morgen, nachdem es den 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt. Wie bei den 
Discuſſionen der übrigen confeſſionellen Geſetze waren auch diesmal 
viele Erz⸗ und Fürſt⸗Biſchöfe erſchienen, die von ihren Virilſtimmen 
ſonſt niemals Gebrauch machen: namentlich Cardinal Schwarzenberg 
aus Prag, der Olmützer Erzbiſchof Landgraf von Fürftenberg, die 
beiden Kampfhähne Gaſſer aus Brixen und Zwerger aus Seckau 
(Steiermark), Stepiſchnigg aus Lavant (Steiermark), Wiery von Guck 
(Kärntben) und der neue Fürſtbiſchof von Laibach Pogaczer. Der 
Letzte hat ſich bisher noch immer verfaſſungstreu benommen: man 
darf daher neugierig ſein, wie er in dieſem Falle ſtimmen und 
eventuell ſprechen wird. Auch die Fraction der Feudalen, die ſonſt 
niemals an den Berathungen theilnimmt, die Grafen Schönborn, 
Salm u. ſ. w., war auf dem Platze — ſogar der Concordats⸗Vater 
Graf Leo Thun ließ ſich herbei, dem Hauſe wieder einmal die Ehre 
einer Gaſtrolle zu erweiſen. Er thut das immer in ungeheuren 
Pauſen: im März 1868 bei den erſten confeſſionellen Geſetzen, dann 
im April 1874 bei den zweiten Maigeſetzen, und jetzt wieder. Jedes 
Mal leitet er ſeine Rede mit den Worten ein, daß er das hohe Haus 
nicht nur in dieſer kirchlichen Frage für incompetent anſehe, ſondern 


überhaupt nicht für exiſtenzberechtigt halte. Darauf weiſt ihn 
der Baron Lichtenfels eben ſo regelmäßig zurecht: „wer hier 
feinen Sitz einnimmt, erkennt ſchon dadurch das Herrenhaus 


als verfaſſungsmäßigen Factor der Geſetzgebung an“. Die heutige 
Debatte förderte nichts Intereſſantes zu Tage: die Sache iſt aber in 
allen Richtungen durchgeſprochen. Der Prager Cardinal verſicherte 
ganz naiv, daß ihn die Orden und die Einmiſchung der fremden 
Ordensgenerale „nicht im mindeſten genire“ — auch ſei von dieſer 
Einmiſchung keine „Verwälſchung“ zu fürchten; viel näher die Gefahr 
einer Verpreußung durch die vielen Lehrer, die man aus dem deut⸗ 
ſchen Reiche verſchreibe. Die Aebte Liebſch und Helferstorfer (von den 
Schotten in Wien) ſprachen gegen das Geſetz, letzterer pro domo 
trotz ſeiner allzeit bewährten Verfaſſungstreue. Natürlich hielt auch 
Graf Thun eine langathmige Rede in demſelben Sinne und mit den 
alten abgedroſchenen Phraſen. Dafür ſprachen außer dem Bericht⸗ 
erſtatter Hasner und dem Miniſter Stremayr nur der greife Lichten⸗ 
fels, diesmal ohne beſondere Momente vorzubringen. Der ganze 
Nachdruck liegt hier auf der Specialdiscuſſion, da die Commiſſion des 
Herrenhauſes — ja eine Minorität unter Lichtenfels noch mit Ver⸗ 
ſchärfungen — alle jene erweiternden Zuſätze acceplirt hat, die Stre⸗ 
mayr im Abgeordnetenhauſe für unannehmbar erklärte. Wird das 
Plenum nun abermals ſeinen Ausſchuß im Stiche laſſen, wie bei dem 
Antrage Wildauer? und im entgegengeſetzten Falle, wird die Regie⸗ 
rung zum erſten Male einem von beiden Häuſern acceptirten Ge⸗ 
ſetze die Sanction der Krone vorenthalten? — Auch der Club der 
Linken beſchloß geſtern unter ausdrücklicher Zuſtimmung Herbſt's, vor⸗ 
läufig von jeder parlamentariſchen Action in Sachen des ungarlſchen 
Ausgleiches abzuſehen. „Wir wiſſen, was Sie wollen, und Sie wiſſen, 
was wir wollen — darauf beruht unſer Vertrauen“ ſagte Laſſer. 
Merkwürdig iſt nur, daß die Miniſter ſich noch immer über Verletzung 
des Miniſteriums beklagen, weil ihre Aeußerungen im Fortſchritts⸗Club, 
daß fie nämlich das tiefftle Stillſchweigen beobachten müßten, publik 
geworden ſind. Eine eigene Art von Parlamentarismus! 

Wien, 15. Januar. [Herr Daniel Eskeles,] Chef des 
Hauſes Arnſtein und Eskeles, Schwiegervater des Generals Gablenz 
und Barons d. Raula iſt heute Nachmittag geſtorben. 


Wien, 15. Januar. [Rentenanleihe.] Wie bie „Preſſe“ 


meldet, wurden zur Uebernahme der Rentenanleihe von 40 Millionen 


die Creditanſtalt⸗Gruppe und der Bankverein vom Finanzminiſter auf⸗ 
gefordert. Der Bankverein concurrirte in Verbindung mit einer Gruppe 
deutſcher, franzöſiſcher und belgiſcher Bankhäuſer. Die Uebernahme 
der Anleihe wurde von der Creditanſtalt⸗Gruppe erſtanden. Die An⸗ 
leihe iſt in vier Raten bis zum Juli d. J., wie es heißt, zum Courſe 
von 67 ½ zu übernehmen. 


Frankreich. - 

O Paris, 13. Jan., Abends. [Stimmen der Preſſe über 

die Proclamation Mac Mahons.] Die Proclamation Mac 
Mahons iſt heute an allen Straßenecken angeſchlagen worden. Sie 
macht nicht viel Aufſehen im Publikum; der Eindruck, den ſie in der 
politiſchen Welt hervorruft, iſt ein ſehr gemiſchter. Man weiß nichi 
recht, was damit anfangen; allgemein findet man, daß ſich das Be⸗ 
dürfniß eines ſolchen Manifeſtes, welches ſo wenig Aufſchluß über die 
wahren Tendenzen der Regierung giebt, durchaus nicht fühlbar machte. 
Die Proclamation iſt offenbar von Buffet geſchrieben und der „Temps“ 
meint mit Recht, man könne eher ſagen, Mac Mahon habe das Mani⸗ 
feſt Buffet's gegengezeichnet, als umgekehrt. Gewiſſe Sätze des Docu⸗ 
ments, wo von der antiſockalen Doctrin u. ſ. w. die Rede iſt, wieder⸗ 
holen faſt wörtlich Buffet's Erklärungen auf der Tribüne. Andererſeits 
enthält die Proclamation eigentlich nichts, was nicht auch die conſer⸗ 
valiven Republikaner unterſchreiben könnten und es iſt alſo nicht aufe 
fallend, wenn ſie die Billigung der liberalen Miniſter gefunden hat. 
Dies iſt nach den letzten Mittheilungen der „Agence Havas“ der Fall; 
in Folge des heutigen Miniſterrathes ſcheint jede Veränderung im 
Miniſterium für jetzt vermieden zu werden. Der nächte Conſeil ſoll 
erſt Montag ſtattfinden. Buffet muß ſich alſo das Verbleiben LEon Say's 
im Miniſterium einſtwellen noch gefallen laſſen, und unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte läßt ih das Manifeſt als eine Art Genugthuung, welche dem Vicepräaͤſi⸗ 
denten des Conſeils gewährt worden iſt, betrachten. Mac Mahon, 
heißt es, hat das Entlaſſungsſchreiben Leon Sav's ſelbſt in's Feuer 
geworfen, worauf der Finanzminiſter bemerkte: „Es darf aber nicht 
mehr die Rede davon ſein, daß ich mich von meinen Freunden 
Feray und Gilbert⸗Boucher zu trennen habe.“ — Nein, antwortete 
Mac Mahon, Herr Feray und Herr Boucher ſind Ehrenmänner.“ 
— Die republikaniſchen Abendblätter heben beſonders hervor, wie. be: 
dauerlich es ſei, daß Mac Mahon in feiner Proclamation gewiſſer⸗ 
maßen die Verantwortlichkeit für die Politik Buffet's übernehme. 
Dies Bedenken macht auch die bonapartlſtiſche „Liberté“ geltend, die 
im Uebrigen natürlich den Erklärungen des Staatsoberhauptes bei⸗ 
flimmt. Mit gewohnter Anmaßung giebt Paul de Caſſagnae im 
„Wir gewähren, ſagt er, die vier Jahre, 
welche das Manifeft verlangt, überzeugt, daß wir fo zugleich im 


Nur haben wir uns deutlich Aber die Bedingungen des Contractes, 
den wir eingehen, zu verfländigen. .. Vie imperialiſtiſche Partet 
hat großmüthig dazu beigetragen, dem Marſchall zur Gewalt 
zu verhelfen und die imperialiſtiſche Partei iſt unter dem Marſchall 
ärger als unter Herrn Thiers ſelber gehetzt und verfolgt worden. 
Das Miniſterium des alten Invaliden Chabaud Latour war gehäflig 
für uns. Man muß darauf achten, daß dieſer ſchlechte Witz ſich nicht 
wiederholt“ u. ſ. w. Die legitimiſtiſche „Union“ iſt der Meinung, 
das Mantifeſt werde feine wahre Bedeutung erſt dann erhalten, wenn 
die Cabinetskriſis wirklich beendigt fein wird, was noch nicht der Fall 
iſt. Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ fließt von Anerkennung 
über und ſagt: „Es hieße die Wichtigkeit des Manifeſtes des Mar⸗ 
ſchalls zu gering anſchlagen, wenn wan daſſelbe ausſchließlich mit der 
miniſteriellen Frage in Verbindung bringen wollte. Es hat eine weit 
größere Tragweite; der Gedanke deſſelben iſt ohne Zweifel von dem 
Marſchall ſchon ſeit langer Zeit und ohne jede Rüͤckſicht der genannten 
Art gefaßt worden.“ 


[In Algerien] hat geftern ein ſtarker Sturm gewüthet. 
Telegraph meldet von argen Verheerungen. 


O Paris, 14. Januar. [Stimmen der Preſſe über Mac 
Mahon's Manifeſt. — Leon Say's Stellung zum Mini⸗ 
ſterium. — Zur türkiſchen Frage. — Die Pariſer Arbeiter 
und die Senatswahlen. — Der Biſchof von Rodez.] Wer 
aus den Journalen Aufklärung über den tieferen Sinn des geſtrigen 
Manifeſtes [höpfen wollte, der würde ſich unangenehm getäuſcht finden. 
Wie es zu gehen pflegt, zieht jede Partei nach Möglichkeit. die Decke 
an ſich. Der „National“ jubelt über die vollſtändige Niederlage 
Buffet's, und der „Soir“ ruft den Republikanern zu: Zweifelt ihr nun 
noch daran, daß der Marſchall und der Vicepräſident des Conſeils ein 
Herz und eine Seele find? Im „Univers“ beweiſt Louis Veuillot mit 
Befriedigung aus dem Text der Proclamation, daß Mac Mahon bis 
zum Jahre 1880 ſtrenges Regiment führen will, und mit nicht ge⸗ 
ringerer Befriedigung bewelſt die „République frangaiſe“ aus dieſem 
Text, daß der Marſchall⸗Präſtdent ſich zum erſten Male wirklich dem 
Geiſte der republikaniſchen Regierung füge. Die Genugthuung des 
Gambetta'ſchen Blattes iſt fo groß, daß man fie für eine ironiſche 
halten koͤnnte. Buffet und die Anhänger des conſtitutionellen Koͤnig⸗ 
thums, ſagt die „République“, haben dem Marſchall die Rechte und 
Eigenſchaften eines conſtituttonellen Königs verleihen wollen; aber die 
Umſtände ſind mächtiger als ihr Wille. Das Senatsoberhaupt ſteht 
fi veranlaßt, perſönlich dem Lande gegenüber eine Verantwortlich 
keit zu übernehmen. Dieſe Verantwortlichkeit charakteriſirt den 
republikaniſchen Beamten; folglich exlſtirt die Republik nicht 
nur, ſondern fie beherrſcht ſelbſt Diejenigen, welche fie nicht 
anerkennen wollen. Speclelle Berückſichtigung verdiem in dieſer 
Angelegenheit aus bekannten Gründen die Meinung der „Debats“. 
Aber die „Debats“ haben auch keine rechte Meinung. In 
einem erſten Artikel tadeln ſie das Manifeſt als überflüſſig und nichts⸗ 
ſagend und werfen ihm vor, daß es dem Geiſte der Verfaſſung vom 
25. Februar nicht ganz gemäß fel; und in einem zweiten Artikel loben 
fie es ohne Vorbehalt. Ueber Leon Sav's Stellung zum Miniſterium 
giebt das „Journal des Debats“ in folgender Note Aufſchluß: „In 
Folge des geſtrigen Miniſterraths hat Herr Leon Say ſeine Geſchäfte 
als Finanzminiſter wieder übernommen. Wir ſind ermächtigt, neuer⸗ 
dings zu verſichern, daß Herr Leon Say nichts an den Bedingungen 
ändert, unter welchen er ſich in dem gemeinſam mit den Herren 
Feray und Boucher unterzeichneten Rundſchrelben den Senatswählern 
von Seine⸗et⸗Oiſe vorgeſtellt hat.“ Alſo & finita la commedia, 
für eine Weile wenigſtens und die Ereigniſſe der letzten Woche laſſen 
ſich in den alten Spruch, „viel Geſchrei und wenig Wolle“, zuſammen⸗ 
faſſen. — John Lemoinne behandelt heute in den „Debats“ die 
türkiſche Frage. Die milde Form der Andraſſy'ſchen Note, meint er, 
kann nicht verhindern, daß das Auftreten der Mächte als ein ſehr 
kategoriſcher Einmiſchungsact zu betrachten iſt. Die Umgeſtaltung der 
Türkei kann ſich nur durch eine fremde Verwaltung vollziehen und 
kann nur durch eine fremde Beſatzung verbürgt werden. Oeſterreich 
fällt ganz von ſelbſt dieſes Amt zu. Das iſt zugleich nicht der An⸗ 
fang, ſondern die Fortſetzung der Zergliederung der Türkei und die 
decupirten Provinzen werden natürlich in dem Maße wie Serbien 
und die Donaufürſtenthümer ihre Befreiung fordern und erlangen 
müſſen. Es iſt das eine Bedingung des europäiſchen Friedens und für 
die Türkei das beſte Mittel, den Reſt ihrer Beſitzungen zu behalten. — 
Geſtern haben die republikaniſchen Mitglieder des Generalraths der 
Seine vorläufig über die Senatscandidaturen abgeſtimmt. Die meiſten 
Stimmen erhielten der Reihe nach Victor Hugo, Louis Blanc, Peyrat, 
Floquet, Freyeinet und Tolain. Einige Stimmen ſielen auf den 
Bronce⸗Zurichter Mallarmet und einen anderen „Arbeiter“ ohne nähere 
Bezeichnung. Tolain wird bekanntlich von den Pariſer Arbeltern nicht 
mehr für einen der ihrigen angeſehen und durch ſeine Ernennung 
würden ſie ſich keineswegs im Senat vertreten glauben. Aber auch 
die Candidatur Mallarmet's hat viele Gegner unter ihnen, und bis 
jetzt haben fie keinen Arbeiter mit ſolcher Einſtimmigkeit in Vorſchlag 
gebracht, daß ſich ſein Name den Senatswählern mit Nothwendigkeit 
aufdrängte. — Man erinnert fi, daß vor 3 Monaten der Unterricht: 
Miniſter die Biſchöfe aufgefordert hat, in den Kirchen das Salvam fac 
rempublicam fingen zu laſſen. Der Biſchof von Rodez hat erſt jetzt 
Zeit gefunden, dieſer Anwelſung nachzukommen. Er begleitet ſeinen 
Befehl an die Pfarrgeiſtlichen mit einem Schreiben, worin es unter 
Anderem heißt: „Die wahren Chriſten werden dieſes Gebet mit einem 
tiefen Gefühl des Mitleids für unſer armes Land herſagen, welches in 
Wahrheit nur von Gott noch etwas zu hoffen hat.“ 

Großbritannien. 5 

London, 13. Jan. [Zur orientaliſchen Frage.] Eine aus 
Berlin hierher gelangte Nachricht, Lord Derby habe ſchon ſeinen Beitritt 
zu den Vorſchlägen des Grafen Andraſſy erklärt, ſtößt hier auf Un⸗ 
glauben. Der Miniſter des Auswärtigen weilt ſeit vorgeſtern in der 


Der 


Hauptſtadt, der Premierminiſter wird am 15. eintreffen, und auf den 


18. iſt der erſte Cabinetsrath anberaumt. Ob nun Lord Derby bis 


zu gemeinſamer mündlicher Berathung mit ſeinen Collegen die Beant⸗ 
wortung hinausſchieben wird, iſt nun doch fraglich; wenngleich in den⸗ 
jenigen Kreiſen, welche der Betheiligung Englands an den diploma⸗ 
tiſchen Schritten bei der Pforte abgeneigt ſind, eine ſolche Verzögerung 
vorausgeſetzt wird. 
den Spalten der „Daily News“, wo dem Cabinet vorgehalten wird, 
die Note Andraſſy's enthalte, wenn auch in milder Form, jedenfalls 
einen Eingriff in die inneren Angelegenheiten eines fremden Staates. 
Englands Intereſſe geb 
miſchung nicht, und es ſei ſomit um ſo mehr Grund, achtungsvoll die 
Betheiligung an dem Schritte der Nordmächte abzulehnen, als derſelbe 
gegen Englands traditionelle Politik angehe. 
genannten Schritte hält „Daily News“ überhaupt nur dann für moglich 
und gerechtfertigt, wenn man gleichzeitig auch berett und geſonnen wäre, 
der Türkei den Befip der aufſtändiſchen Provinzen zu garantiren, was 


Die Mancheſterdoclrin findet ihre Vertretung in 


gebiete aber in dieſem Falle eine Ein⸗ 


Eine Betheiligung an dem 


wenig über die Anſichten und Ziele der Norbmächte. Jegliche Erwä- 
gung der Politik, die Freundſchaft für die Machte ſowohl wie für die 
Turkei, verweiſe England darauf, feine volle Freiheit des Han⸗ 
delns aufrecht zu erhalten. Falls die Entſchließung der Regierung ſich 
auf dieſe Anſchauung bezüglich ihrer Pflichten ſtützen ſollte, würde es 
kaum zu bezweifeln fein, daß fie ohne Rückſicht auf Parteimeinungen 
die Unterſtützung des Parlamentes wie des Landes erhalten würde. 
Die „Morning Poſt“ iſt ähnlicher Meinung; fie hält eine Einmiſchung 
in die Angelegenheiten der Türkei um ſo weniger gerechtfertigt, weil 
der Sultan ſchon mehr gewährt habe, als die öſterreichiſche Note fordere. 
Ja, wenn Worte Thaten wären! Dagegen ſpricht der „Daili Telegraph“ 
die Hoffnung aus, daß ein Plan, welcher als wohlthätig bei den Nord⸗ 
mächten Belfall gefunden habe, ſich auch ſchließlich in England der 
öffentlichen Meinung empfehlen und zur Annahme gelangen möge. 
Er erwartet daher eine Entſcheidung der Regierung in dieſem Sinne. 

[In Bezug auf die Gerüchte über Mißhelligkeiten 
zwiſchen dem Khedive und Herrn Cave] wird der „Times“ 
aus Alexandria geſchrieben, von einem Streite ſei keine Rede geweſen, 
doch habe allerdings eine Schwierigkeit vorgelegen, bei welcher es ſich, 
wie ſchon früher mitgetheilt, um Vorlegung der Rechnungen handelte. 
Der Khedive, ſo lautet die neueſte Lesart, nahm gar keinen Anſtand, 
die noͤthigen Aufſchlüſſe zu geben, allein die britiſche Regierung hatte 
den Zweck der Sendung vor dem Eintreffen des Herrn Cave nicht 
klar definirt. Es bleibt übrigens von der erwähnten Schwierigkeit 
kein Schatten zurück. Herr Cave und Genoſſen find eifrig an der 
Arbeit. Ein befriedigendes Ergebniß iſt zu erwarten, und der Khedive 
bombardirt das Schatzamt um zwei Beamte, die dauernd an die 
Spitze des egyptiſchen Finanzweſens treten ſollen. 

[Das Tagebuch des ermordeten Conſularbeamten Margarh,] 
deſſen Tod zu Verwicklungen und beinahe zum Kriege zwiſchen England und 
China führte, ift in Schanghai veröffentlicht worden. Es ſcheint aus dem⸗ 
ſelben berborzugeben, daß der Angriff auf Margary, fo wie die oft wieder⸗ 
holten Beleidigungen von Fremden weniger der Feindſeligkeit als der Schwäche 
der Centralregierung und dem geringen Einfluß zuzuſchreiben ſind, den ſie 
auf viele entlegene Theile des großen Reiches ausübt. 

[Zur Witterung. I Laufe des geſtrigen Abends trat hier ſtarker 
Schneefall ein, der auf den Verkehr äußerſt ſtörend wirkte. Die Kälte dauert 
fort und auf den Teichen in den Parks hat ſich bereits eine tragfähige Eis⸗ 
kruſte gebildet, für Schlitiſchuhläufer die erſte willkommene Gelegenheit, in 
dieſem Winter ihre Kunſt zu üben. Die arbeitenden Klaſſen aber haben 
vielfach unter dem Einfluß der Witterung zu leiden und eine große Anzahl 
von Maurern, Pflaſterern u. ſ. w. iſt zeitweilig brodlos. 

Rußland. 

. St. Petersburg, 12. Januar. [Die Deutſchen in 
Rußland und die gegenwärtige öffentliche Stimmung.] 
Die ganze Art und Weiſe, wie die „Ruski Mir“ auf die große An⸗ 
zahl der „Deutſchen“ im ruſſiſchen Staatsdienſt hinwies, hat hier nur 
den Effect eines Manövers gemacht, das auf Seiten des genannten 
Blattes nicht eben neu iſt. Der „Ruski Mir“ iſt ein hoͤchſt rühriges 
Senſatlonsblatt, welches ein Vergnügen darin ſucht, immer anders zu 
ſchreiben, als die übrigen Zeitungen. Es opponirt gegen die deutſchen 
Namen in ruſſiſchen Dienſten, gegen alle moglichen Reformen, fpeciell 
gegen Einführung der Wehrpflicht, gegen die allgemeine Friedensten⸗ 
denz u. ſ. w., weil das Blatt ſicher it, daß ſolches die wohlthätige 
Richtung der gegenwärtigen Politik in keinem Falle beeinträchtigen 
wird, und dennoch etwas Appartes bleibt. Man hat es von jeher als 
einen Vorzug der ruſſiſchen Verwaltung angeſehen, daß man in Ruß⸗ 
land ohne die geringſten Vorurtheile Jedermann zu verwenden geneigt 
iſt, der überhaupt dem Lande nützlich zu werden verſpricht. Das iſt 
fo ſelbſtverftändlich, daß ein nichtruſſiſcher Name in unſern Rangliſten, 
Staatshandbüchern, Landtagen, Adels⸗Conventen, Bürgerverſammlungen 
überhaupt gar nicht auffaͤllt. Wem der Staat Vertrauen ſchenkt, dem 
gebührt bei uns Vertrauen, und es läßt ſich kein Nationalruſſe denken, 
welcher es ruhig hinnähme, wollte man ſeine Dankbarkeit gegen einen 
dem Kaiſer oder dem Allgemeinen geleiſteten Dienſt aus nationalen 
oder aus andern Gründen in Frage ſtellen. „Bei Gott geht kein 
Gebet, bei dem Zaren kein geleiſteter Dienſt verloren“, heißt ein ſehr 
bekanntes ruſſiſches Sprichwort und darauf iſt der Ruſſe ſtolz, denn 
darin liegt für den Tüchtigen eine Garantie des Fortkommens, welche 
ihn ſelbſt über das Dunkel geringer Herkunft und über den Mangel 
an Protection hinweghebt und zum Ausharren bringt. — Wir erin⸗ 
nern vor Allem an die lebhaften Ovationen, mit welchen man die 
Entdeckungen der Ausländer Nordenſkiold und Wiggins bei uns gefeiert 
hat. Ja, die, Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels und Gewerb⸗ 
fleißes hat beſchloſſen, künftigen Sommer zur Erforſchung der ſibiriſchen 
Nordküſten eine Expedition auszurüſten und den Capitain Wiggins um 
Uebernahme der Leitung derſelben zu bitten. Obwohl Rußland national⸗ 
ruſſiſche Seefahrer genug hat, ſo zollt der „Golos“, — welcher doch gewiß 
ſehr national geſinnt iſt — der Wahl der erwähnten Geſellſchaft den 
uneingeſchränkteſten Beifall. Der „Golos“ wundert ſich natürlich, daß 
die zahlreichen Entdeckungsreiſen von ruſſiſchen Seefahrern nationaler 
und nichtruſſiſcher Herkunft auf dem Meere weniger große Reſultate 
aufgewieſen, als die Reiſen unſerer Entdecker zu Lande. Aber da die 
erwähnten Ausländer auf dem Meere das von uns Ruſſen Geleiſtete 
überboten haben, fo gehört es ſich, daß man an dieſe bewährten Aus⸗ 
länder ſich wendet, und es gebührt ihnen der volle und uneinge⸗ 
ſchränkte Dank Rußlands, wenn ſie zu ſolchem Werke ſich herbeilaſſen. 
— Dann auch iſt der Artikel des „Ruskt Mir“ nicht einmal be⸗ 
gründet. Aus der Aufzählung von Namen nichtruſſiſchen Urſprungs 
folgt noch nichts, was auf die Nationalität von deren Träger hinwelſt. 
Es wird z. B. Niemand einfallen, dem verſtorbenen langjährigen 
Präſidenten des Petersburger flaviſchen Wohlthätigkeits Comites 
Hilferding, dem in Strousberg's Sache verwickelten Moskauer Ober: 
bürgermeiſter Schumacher, den Dichtern und Schriftſtellern von Wieſen 
(einem der nationalften ruſſiſchen Comödiendichter), Delwig, Dahl, 
Chemnitzer u. ſ. w. die Eigenschaft als Ruſſen zu beſtreiten: eben fo 
wenig kann man das irgend einem Ofſtzier oder Staatsbeamten gegen⸗ 
über, der einen nichtruſſiſchen Namen trägt aber ſich als Ruſſe fühlt. 
Es giebt in Rußland im Dienſte nur Ruſſen, mag ihre Abſtam⸗ 
mung oder ihre Religion ſein, welche ſie wolle. Unzählige Träger 
deutſcher Namen haben übrigens ſchon ſeit einem Jahrhundert und 
länger alle an ihren nichtruſſiſchen Urſprung erinnernden Merkmale — 
wie Religion und Mutterſprache — verändert und müſſen, wenn fie 
deutſch ſprechen wollen, die Sprache erſt mühſam erlernen. Viele 
dieſer Träger deutſcher Namen ſind in Bezug auf nationale Eigen⸗ 
thümlichkeiten ſogar wo möglich noch viel ruſſiſcher, als manche Spröß⸗ 
linge von Familien, in deren Stammbaum gar kein nichtruſſiſcher 
Namen vorkommt. — Hierbei iſt es gewiß zeitgemäß, zu erinnern, 
daß der ſogenannte Deutſchenhaß eine Mode geweſen, welche von 
gelehrten oder journaliſtiſchen Kreiſen ausgegangen war und im Volke 
niemals Wurzel gefaßt hatte. Die Exinnerung an die alte Waffen⸗ 
brüderſchaft mit Preußen und Oeſterreich iſt im Gegenthell immer rege 
geweſen, während man im Volke von den Franzoſen nur wußte, daß ſie 1812 
und 1854 ohne Noth uns angegriffen haben und 1863 ſich in unſere inneren 
Angelegenheiten miſchen wollten. Es dauerte daher nicht lange und der 
Deutſchenhaß verſchwand auch aus der Literatur und wurde — was 
fein Wiederaufleben auch hier unmöglich macht — langweilig und 
abgedroſchen. — In ſolchen auswärtigen Organen, welche mit den 
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die angebliche Stimmung des Großfürſten⸗Thronfolger hingewteſen und 
ihm eine Abneigung gegen das deutſche Element zugeſchrieben. Solche 
Vorausſetzung entbehrt aber jeder Begründung. Der 
Thronfolger iſt eine wenig mittheilſame Natur, und giebt daher wenig 
Stoff zu Debatten über fein Weſen und feine angeblichen „Stim: 
mungen”, Aber was man ſeit Jahren von ihm weiß, reicht voll: 
kommen bin, um jede Annahme des „Deutſchenhaſſes“ bei ihm zu 
widerlegen. Die Kaiſer Nicolaus I. und Alexander II. haben beide 
Werth darauf gelegt, daß ihre Thronerben in den Gang der poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten bei Zeiten eingeweiht würden. So iſt auch 
der Cäſarewitſch Alexander Alexandrowitſch in die Politik ſeines Vaters 
eingeweiht, und hat ſeitdem in den Reichraths debatten nur Ausſprüche 
gethan, welche die aufrichtige Uebereinſtimmung mit dem, was in der 
gegenwärtigen Richtung liegt, ausdrücken. Was bei dem Thronfolger 
beſonders tieſen Eindruck auf das Publikum macht, iſt ſeine hohe 
Gewiſſenhaftigkeit im Privat: und Staatsleben. Es iſt nie 
Etwas vorgekommen, was der lebhaften Petersburger Mediſance zu 
Aeußerungen über das Hautwelen des großfürſtlichen Paares Stoff 
gegeben. Andrerſeits geht der Thronfolger — wie das ſein neulicher 
Tages befehl als Höͤchſtcommandirender der Garde wieder beweiſt — 
in den ihm vom Katſer anvertrauten Functionen mit einem Pflicht⸗ 
gefübi zu Werke, welches alle dem entgegenſtehenden Vorausſetzungen 
ausſchließt. Die Erfolge der friedlichen Polittk Alexanders II. erlauben 
aber die beſte Conjectur über das, was dem ruſſiſchen Reiche heilſam 
iſt, und der Thronfolger wird als ruſſiſcher Kaiſer das Heil Rußlands 
zuverſichtlich ebenſo über Alles ſtellen, wie ſein kalſerlicher Vater. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Januar. Angekommen: S. Durchlaucht Prinz Friedrich 
Wilbeim zu Hodenlobe⸗Ingelfingen, General⸗Lieutenant und Ger 
neral- Adjutant Sr. Mojeität des Kaiſers und Königs, aus Koſchentin. S. 
Durchlaucht Prinz Franz v. Ratibor u. Corvay, Lieutenant, aus Pots - 
dam. S. Durchlaucht Prinz Egon v. Ratibor u. Cornay, desgl. ©. 
Exellen Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kammerer von Schleſien und freier 
n aus Miliiſch. Ihre Ercell. Fr. Gräfin v. 1 15 F 

iluſch. re “ 

iſenbabn⸗unglück.] Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr 
entgleiſte auch der Rechte⸗Oderufer⸗Elſenbayn der Zug Nr. 3 zwiſchen 
Oels und Bohrau in Folge eines Radrelfen⸗Bruches an der Locomotive. 
Die Zertrümmerung der Wagen war ſehr erheblich, 4 Zugbeamte 
wurden beſchädigt. Das Geleis iſt in einer Weiſe gesperrt, welche 
die Beſeitigung der Hinderniſſe zu einer ſchwierigen macht. 

= Außer vorfiehendem Bericht wird uns aus beſter Quelle folgende 
Mittbellung freundlichſt zugefandt: „Der geſtrige Unglücksfall auf der 
Eiſenbahn bei Leuchten iſt in Betreff ſeiner Entſtehung vollſtändig 
aufgeklärt. Man fand die Bruchſtücke des abgeſprungenen Locomotib⸗ 
Radreifens (von der vorderen Laufachſe) einige hundert Schritt hinter 
dem entgleiften Zuge neben dem wohlerbaltenen Gelelſe liegen. Der 
Nadreifen war aus Gußſtahl und hat eine weſentlich größere als die 
nach den Vorſchriften zuläſſige Dicke. Die Locomotive ſcheint, nach⸗ 
dem der Radreifen abgeſprungen, bald entgleiſt zu ſein, ſie kam aber 
erſt zur Ruhe, als ſie vollſtändig quer über das Gleis in einem flachen 
Einſchnitt gegen die Wand eines danebenſtehenden mafliven Bahn⸗ 
wärter⸗Wohnhauſes gelaufen und dieſe eingeriſſen hatte. Dabei liegt 
ſie faſt mit den Rädern nach oben. Neben ihr, ebenfalls quer über 
das Gleis, lagen die beiden Poſtwagen und zwei Durchgangswagen 
der Oels⸗Gneſener Bahn. Der Packwagen, welcher ſich unmittel: 
bar hinter der Locomotive befand, iſt gegen dieſe aufgeſtiegen 
und dabei ſtark beſchädigt, die anderen genannten Wagen ſind 
es in geringerem Maße. Der dahinter befindliche Wagenzug, 
der vorzugsweiſe von den Reiſenden beſetzt war, iſt auf oder doch 
dicht neben den Schienen aufrecht geblieben. Relſende find, ſoviel zu 
ermitteln war, nicht verletzt. Dagegen find der Locomotivoführer 
und Heizer ſchwer, der Zugführer und Packmeiſter leichter be⸗ 
ſchädigt. Es kamen alsbald Aerzte aus Oels zu Hilfe und wurden 
die Beſchädigten in Krankenanſtalten, bezlehungsweiſe in ihre Woh⸗ 
nungen gebracht. — Die Aufräumung und die Freimachung des 
Geleiſes wird langwierig; es ſoll deshalb ein Nebengeleis erbaut 
werden, um nach einigen Tagen den Verkehr wieder durchzuleiten. 
Bis dies geſchehen, muß umgeſtiegen werden. Reiſende von oberhalb 
Oppelns werden gut thun, bis dahin über Oppeln nach Breslau zu 
fahren. Der Verkehr zwiſchen Oberſchleſten und Oels, ſowie von dort 
her mit der Poſen⸗Kreuzburger und Oels⸗Gneſener Eiſenbahn erleidet 
keine Einbuße. 


H. T. Breslau, 15. Januar. [Padagogiſcher Verein.] Am 12: d. 
Mts. fand die erſte Sitzung dez neuen Vereinsjahres ſtatt. Der Kaſſirer 
W. Hübner berichtete über den Kaſſenbeſtand und wurde ihm, nachdem eine 
Commiſſion die Rechnungen geprüft und die Kaſſenführung in Ordnung ge: 
junden batte, von der Verſammlung Decharge ertheilt. Nachdem ſodann der 
Verein über die Einziehung ſeit längerer Zeit außenſtehender Mitglieder⸗ 
beiträge Beſchluß gefaßt und die Collegen Vogt und Stephan als neue 
Mitglieder ae batte, hält Hr. Hübner einen längeren Vortrag 
über „Katholicismus und die jeſuitiſche Erziehung“, indem er 
die romaniſchen Völker, Italien, Frankreich und Spanien, als die Repräſen⸗ 
tanten der katholiſchen entern darſtellte und zeigte, wie die Jeſuiten 

ch der Kunſt und Wiſſenſchaft bemächtigten und auf die Erziehung der Zu: 
gend, die gar bald in ein geſchicktes Syſtem gebracht war, beſonderes Gewicht 
legen. — Am 8. d. M. feierte der Verein im Hotel „zum goldnen Löwen“ 
ſein fünftes Stiftungsfeſt, das ſich einer recht regen Betheiligung der Ver⸗ 
einsgenoſſen zu erfreuen hatte und deſſen Verlauf in allen feinen Theilen ein 
recht befriedigender genannt zu werden verdient. Während des Feſteſſens 
lief ein Telegramm don dem Ehrenpräſes des Vereins, Hrn. Kieſel aus 
erborn, ein, das ſoſort erwidert wurde. Aus dem dom Schriftführer 
Öpler IL. perfaßten und nach aufgebobener Tafel zur Verleſung gelangten 
akresbericht geht berbor, daß der Verein auch im vorigen Jahre in 25 
Aal b fleißig gearbeitet und ein reiches Material bewältigt bat. Bor: 
1 te er ſich mit dem Studium der Geſchichte der Pädagogik 
die Wabl daſſelde auch im neuen Jahre fortgeſezt werden, ohne 
immer mehr wog freier Themata zu deſchränken. Möge der Verein 
3 Eh r eu Zahl feiner analieben, 9 = 
; } ad ſo bewahren den guten Klang, deſſen ein 

Name in der Prodim wie außerhalb denſelben erfreut! 


B. Breslau, 12. Jauud f 
. Januar. [Zum Geſetzentwurf über das Hilfs⸗ 
A Vorst einer geſtern Adend dun denen Verſammlung 
daun anch die Stella — 85 Orts⸗(Oewerk.) Vereine (Hirſch⸗Duncker) 
teien erwählten Commiftons- Na . bebenber ben lde der Social⸗ 
Demokraten, „Herrn Bebel oder © 1 Br ner 
übertragen,“ eingenom a elmannden Vortrag in der Hilfstafien: 
bose zu übe Abrüdlich 9 N batten; hierbei wurde conſtalirt, daß 
won 35 7 Gee war, nur Breslauer Arbeiter 
rden über de für die nac refexiren, jedoch bleibe es jeder 
arte unbenommen, Sub folgende Debatte Redner von auswärts 
Zuziehen. Die 5 Maßnab und Heynke erklärten die Seitens der 
amalbemotraten belie 7 7 75 An = außer der Verabredung liegend, 
Ges ſchloß hieran Herr An 79109 blung Indes Centralratbs der deutſchen 
Dart Vereine) eine längere ＋ bt worin er beſonders die Gewerk⸗ 
nich ns, Vorstände warnt, ſic au jelbit in bösen en neutralen Sragen 
ande it den Socialdemokraten zu vereinigen, denn eſelden benützen die 
ſpre — Parteien nut als Staffage und halten ſaſt n ihr gegebenes Ver⸗ 
en. Die Vereinigung wenn auch nus einzelner Mitglieder der Gewerk 
Marne mit der Soclaldemokratie erweckt ſehr leicht im der öffentlichen 
gana aug den Glauben, die Gewerk⸗Vereine ſeien die Schule oder der Leber: 
Soc — Socialdemokratie, oder gar, die Gewerk⸗Veteine gingen mit den 
aldemokraten Hand in Hand. Folgender aus der Verſammlung geſtell⸗ 
der Antr = 
ag wurde einſtimmig angenommen: Die Vorſtände der Breslauer 
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at) Bering (Si „Dunger) erllacen, daß ſie nie, weder in ein: rung die zur Baaraus ahlung des halben Betrages der fälligen Con⸗ 
en Fragen, m Ag im Princip als Verein oder Partei death 1 2 — Kaſſe en Ei 


1 gen, N ” 1 
mit den Social⸗Demokraten gegangen find und werden fie auch fern b 
ei dieſem Ger fetale al 01 Herr Andreack weiter aan Petersburg, 15. Januar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
a 


der mit großer jorität in Liebich s Local angenommene Proteſt gegen findet bei Erörterung der orientaliſchen Lage, daß die Pforte ſelbſt ein 
das Hilfskaſſen⸗Geſetz der Annahme Raum giebt, daß auch die Mit: großes Intereſſe daran habe, daß die von ihr verlangten Conceſſionen 
glieder der 8 Vereine mit dem Proteſte einverſtanden ſind, von den Mächten gemeinſam zur Annabme empfohlen würden. — 
io. Sei, um den Filandpunkt den Gewerk Vereine zu wahren, welch! Der Staatsſecretär Graf Korff und Admiral Krabbe find geſtorben. 
keines Falls die Ablehnung des durch die Commiſſion des Reichs, Sküpiſchina bar in f N 
tages in zweiter Leſung bedeutend verbeſſerten Gefegentwurfes wünſchen Belgrad, 15. Jannar. Die Skuptſching hat in ihrer heutigen 
eine diesbezügliche Erklärung der Ortsvereins Vorſtände nöthig. Der Geſetz Sitzung die Berathung des Budgets fortgeſetzt und hierbei die Gehalte 
Entwurf befreie von der oft kleinlichen polizeilichen Bevormundung und gebe verſchiedener höherer Beamten, namentlich die Dotation des Metro⸗ 
den freien Arbeiterkaſſen Corporationsrechte, es ſei demnach nur noch die politen, erheblich herabgeſetzt. 

Abänderung der § 6 und 15 nothwendig und bezwecke dies der in geftriget Ya 

Verſammlung von Herrn Schubert geſtelte Autrag, welcher lautet: „Der 


obe Reichstag wolle dem von der Commiſſion beſchloſſenen Entwurf des a f 
Sihstaſfengeſehes im 8 6 al 2 folgende Fafſung geben: „„Die Betheillgung Naguſa, 15. Januar. Die Verbindung zwiſchen Raguſa und 


an der Kaſſe kann von der Bedingung der Theilnahme an anderen Vereinen Trebinje ift neuerdings geſtört. Die Inſurgenten ſammeln ſich in 
oder Geſellſchaften abhängig 2 ar und ferner den § 15 dement⸗ großer Zahl in ihrem früheren Hauptquartier Duzi⸗Monaſtir. Die 
ſprechend abändern. Der Antrag fand einſtimmige Annahme und wird dem Inſurgenten ſcheuen einen Angriff, weil die türkiſchen Streitkräfte in 
Bureau des Reichstages zugeſandi werden. a und um Trebinje 20,000 Mann überfleigen. 


A Schweidnitz, 15. Januar. [Aus der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


ſammlung. In der am 13. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden die unheſoldeten Stadtrathe Caspari, Göllner und 

G. F. Magdeburg, 14. Jan. [Marktbericht] Es führte ſich dieſe 
Woche mit ſtrenger Kälte 12 — 15 R. bei uns ein, indeß hielt dieſe nur ein 


Riebel, welche durch Wiederwahl von Neuem zu dieſer Stellung berufen 

worden, unter Hinweis auf den früher geleiſteten Dienſteid durch Handſchlag 
paar Tage an und es kam dann milderes Weiter, wo das Thermometer 
nur 2 bis 4 Grad unter Null zeigte. In der Elbe batten wir unausgeſetzt 


von dem Oberbürgermeiſter Glubrecht verpflihtet und ſomit in ihre 
ſtarken Eisgang. Das Getreidegeſchäft iſt ſehr matt, die flauen Berichte von 


Aemter eingeführt. Ebenſo wurden die neugewählten reſp. wiedergewählten 

Stadtverordneten von demſelben eingeführt und verpflichtet. Der Stadtver⸗ 
den größeren maßgebenden Handelsplätzen konnten ihren Einfluß darauf 
nicht verfehlen. Wir notiren heute: Weizen nach Qualität 170 - 200 Mark 


ordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Koch, begrüßte die neueingeführten Stadt⸗ 

räthe und Stadtverordneten im Namen der Verſammlung. Hierauf wurde 

der Verwaltungsbericht über das Jahr 1875 von dem Protokollfübrer Rätze für 1000 Kilo. Roggen, inländiſcher 168 —175 Mark für 1000 Kilo, fremde 

vorgetragen, aus welchem Referent folgende Notizen entlehnt. Es wurden] ländiſcher 155—162 Mark. Gerſte, geringe und leichte Funerſorten 145 bis 

259,018 Mark 3 Pfg. außeretatsmäßig bewilligt. Im Laufe des Jahres 160 M., mittel und gute Branforten 175—190 M., feinſte und Chevalier 
200—215 M. für 1000 Kilo. — Hafer nach Beſchaffenheit 165—180 M. für 

1000 Kilo. — Hülſenfrüchte zu haben. Rieſenerbſen 275-285 Mark, Koch⸗ 


wurden 24 öffentliche und 23 geheime Sitzungen abgehalten. In dieſen 
erbſen 205—210 M., Futtererbſen 180—195 M., weiße Bohnen 200—240 


wurden 775 Vorlagen zum Vortrage gebracht und 762 davon erledigt. Von 

den 36 reſp. 35 Stadtverordneten waren durchſchnittlich 28 anweſend. Im 
Mark, Wicken 200 — 220 M., Mais 120 —140 M., blaue und gelbe Lupinen 
zu 120 — 140 M. für 1000 Kilo. — Delfaaten ſind ſehr ſelten am Markt und 


Laufe des Jahres wurde 143 Kindern, welche ſtädtiſche Schulen beſuchen, 

freier Unterricht bewilligt. — Bei der nach dem Vortrage des Berichts er⸗ 

folgten neuen Conſtituirung des Vorſtandes wurden die Mitglieder, welche] Preiſe nominell. Winterraps 330-350 M. Winterrübſen 315-325 M. 

bisher denſelhen gebildet, wiedergewählt, und zwar zum Vorsteher Juſtizrath] Dotter 250 bis 260 Mark. Leinſaat 255 bis 270 Mark für 1000 Kilo. — 

Koch, zum Protokollführer Lithograph Räte, zum ſtellvertretenden Vor⸗Rüböl 65 bis 66 Mark, Mohnöl 150 Mark, Leinöl 58 bis 61 

ſteher Profeſſor Dr. Schmidt, zum ſtellvertretenden Protokollführer Par⸗[ Mark, Rapskuchen 16 à 17,50 Mark für 100 Kilo. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln und gedarrte Runkelrüben 14 Mark für 100 Kilo. — 
Spiritushandel unbelebt. Trotz der Steigerung von circa 1 M. in Berlin 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 


ticulier Muſenberg. 


Zülz, 16. Januar. [Communales.] Freitag Nachmittag fand in pl 1 1 e ie F . — 
der erſten diesjährigen Staptperordneten⸗Verſammlung die Amtseinführung Span 13 Hüdgabe —＋ 2 206 en, 1 * 
der neu⸗ und mievergewählten Stadtverordneten ſtatt, namlich dex Herren 42 M. nacheinander für Landfuhren bezahlt, welche den Bedarf hinlanglich 
Schornſteinfegermeiſſer Otto Motzek, Botichermeiſter Trenka, Aderbürger deckten; für Termine weder Angebot noch Frage. — Rüben⸗Spiritus loco 
Ciaia, Kaufleute W. Otte, peimich Fuchs, Dirigent Puſch, em. Lebrer 41 M. Br., 40 M. Go.; per Januar, Februar und Marz 42 M. Br. per 
Heide und Farbermelſter Müller; dieſelbe vollzog, da der neue Bürger: April⸗Mai 43 M. Br., per Junl⸗ September in jedem Monat gleiches Guan⸗ 
meiſter Herr Hauptmang a. D. von Euen fein Amt noch nicht angetreten | um zu 44 M. gehandelt. — Rübenmelaſſe 4,25 —4,50 M. für 100 Kilo. 


bat, der Beigeordnete Herr Dr. Höniger. Darauf erfolgte die Wahl des 
Paris, 15. Januar. Dem Pariſer Börſenblatt aus Cairo zugegangenen 


Büreaus; zum Stadtverordneten⸗Vorſteber wurde Herr Apotheker Paul 
Lange, zum Stellvertreter Herr Kaufmann Adolph Horn, zum Protokoll⸗] Depeſchen zufolge ſteht eine »gyptiſche Anleihe von 250 Millionen bevor. 
Dieſelbe ſoll in 30 Jahren rückzahlbar fein. (L. H. T. B.) 


führer Herr Schornſteinfegermeiſter O. Motzek und zum Stellvertreter Herr 
5 11. Jan. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch J. Ullrich i 


Kaufmann Heinrich Fuchs gewählt. 
—r. Jawodzie bei Kattowig. [Verbrechen.] Der 38iabrige Schub⸗ Ullrich in Breslau.] Wahrend der berfloſſenen Woche 
war der Roheiſenmarkt in großer Bewegung und auf allen Gebieten in 


. a 9 . 1 

mittagsſtunde des geſtrigen Tages (am Freitag) feine noch ni abre | 1 : 

alte Ebefrau Maria in Vetanlaſſang ins Wortwechſels dadurch getötet, e Deniz. fall r . 668 1% 5. Re: 
daß er ihr mitteljt eines Brodmeſſers, mit welchem die Frau auf den Mann Verſchiffungsbrände werden ebenfalls höher gehalten“ Die Producenten 
zuranute und das er ihren Händen entriß, den Hals vollſtandig durchſchnitt. verkaufen mit großer Zurückhaltung. 

Die Unglüdlihe ſchwamm fofort in ihrem Blute. — Kapuscziok, der deim Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 4980 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Königin Eliſabeth“ die Feldzüge gegen Däne⸗ Tons gegen 9139 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


mark, Oeſterreich und Frankreich, in letzterem insbeſondere die Belagerung Ba See ö 285 
von Straßburg und die Cernirung und Belagerung von Paris mitgemacht, en Eee er Jahre 10,200 Tons gegen 12,857 Tons während 


wäbrend dieſer Zeit ſich ſehr gut geführt hat, iſt der That geſtändig und 

befindet ſich im Gerichtsgefängniſſe zu Kattowitz. Die Getödtete, welche im 
abre 1872 mit dem Thäter die Ede einging und die er ſich als zweite 

Frau erkor, hinterläßt einen geiſtig geweckten dreijährigen Knaben. ® 


vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt 
war den e. 8 he in lee 1 5 S. an 4 deen er 5 1525 
- 5 tirungen für Nr. 3 waren . bis 55 S., Nr. rau Puddel⸗Eiſen 52 S. 
O Kattowitz, 14. Januar. [Zur Tageschronik.] In der jüngſteu 6 P. per Ton von 1015 Kos. netto Caſſa ab Wert. Es tam indeſſen kaum 
eriten dies jahrigen Stadtverordneten Verſammlung gedachte der Magistrats zu einigen Geſchäften und dieſe deſchränkten fi nur auf kleine Partien zu 
Dirigent Herr Bürgermeiſter Küpell in einem Rückblick auf das vergangene genannten Preisen. 
Jahr der für Kattowitz gemachten weſentlichſten Errungenſchaften, wie ber 5 F 
Errichtung der höheren Töchterſchule, der Umwandelung der confeſſionellen Würtembergiſches Eiſenbahn⸗Anlehen.] Nach dem „Staatsanzeiger 
Schulen in eine Simultanſchule, des Baues eines Mittelſchulgebäudes, der für Würtemberg“ beſteht das Confortium, welches die 4 procentige Eiſenbahn⸗ 
Zuſammenſetzung des Stadiverordneten⸗Collegiums von Mannern freierer Anleihe von 20 Millionen Mark übernommen hat, aus folgenden drei 
Richtung, der as er des Fleißes und der Einigkeit berfelben, die Gruppen: 1) das Bankhaus M. A. von Rolhſchild u. Söhne in Frankfurt 
auch für das neue Jahr zu hoffen find. Als Inſtruction der Verſammlung a. M. mit der königl. Hofbank in Stuttgart, den Bankhänſern Doͤrtenbach 
ftellte Redner auf: das Gewiſſen, die Vollmacht und die Ueberzeugung jedes u. Co. und G. H. Keller Söhne in Stuttgart; 2) die würtembergiſche Ver⸗ 
Mitgliedes. Sonach verpflichtete derſelbe den wiedergewählten Rathsderrn einsbank mit dem Bankbauſe Stahl u. Federer, der allgemeinen Renſen⸗ 
Sendorf, ſowie die neu⸗ und wiedergewählten Stadtverordneten mittelſt Hanb: | anftalt der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank, der würtembergiſchen 
ſchlages. Sanitätsrath Dr. Holtze wünſchte erwidernd Fortdauer des Geiſtes, Hypothekenbank in Stuttgart und der deutſchen Vereinsbank in Frankfurt 
der durch 10 Jahre in der Stadtverordneten⸗Verſammlung geberrſcht, Weiter: g. M.; 3) das Bankhaus Pflaum u. Co. dahier, die Bank für Handel und 
entwickelung und Friede zwiſchen Stadtverordneten und Magistrat. Aus den Induſtrie in Darmſtadt mit dem Bankbauſe Rümelin u. Co. in Heilbronn. 
jetzt 24 Stadtverordneten wurden pro 1876 ins Bureau gewählt die Herren: FEET 
Sanitätsrath Dr. Holze und Kaufmann Königsberger, Vorſizender und! [ Tariſpublicationen.] Das Reichs⸗Eiſenbahnamt bat durch Benehmen 
Stellvertreter; Reviſor Kleiner und Steuereinnehmer Reimann, Schrift mit den betreffenden Bundesregierungen bezüglich der Publication der Tarife 
führer und Stellvertreter. — Nachdem ſich der hieſige Männer» Turnverein ein gemeinſames Verfahren dahin erzielt, daß Tarifänderungen mit Er⸗ 
dem Schleſiſchen Provinzialberein für Volksbildung angeſchloſſen und inmitten | böbung der Transvortpreiſe 6 Wochen vor der Anwendung öffentlich bekannt 
des Vereins ſich eine beſondere Section zu dieſem Zwecke gebildet hat, wird zu machen find. Dieſe Maßregel tritt, inſofern gleichartige Vorſchriften nicht 
den 21. d. M. ein einſchläglicher Vortrag gehalten werden. Der Provinzial ſchon jetzt beſtehen, für jämmtlibe Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche, eine 
verein ſendet zur Benützung eine Vollswanderbibliothek. Der freiw. Feuerlöſch⸗ ſchließlich derjenigen im Königreich Baiern, mit dem 1. Februar d. J. 
und Rettungsperein beſchloß in feiner diesjährigen 1. Monatsverſammlung in Kraft. 9 
troz ſeines ſchon viermonatlichen Beſtedens das erſte Vereinsjahr erſt mit 
Ende des Jahres 1876 zum Abſchluß zu bringen. Behufs der nöthigen 
Ausrüſtungemittel wird der Verein zu deren Erlangung eine Theatervor⸗ achdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
ſtellung veranſtalten, während die bumoriſtiſche Geſellſchaft „Brumme“ ein ** Leipzig, 13. Januar. Neue Rechtsgrundſatze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Concert zu gleichem Zweck zu geben zugeſagt hal. — Beim bieſigen Standes⸗ gerichts find folgende: . 
amte find im Jahre 1875 eingetragen worden: Geburten 556, Todesfälle 307, Wenn Geld einer Perſon gezahlt wird, welche Mitglied eines Perſonen⸗ 
Cbeſchließungen 107, Aufgebote 116 von dier und 96 von auswärts. — Vereins und zur Empfangnahme don Leiſtungen bebufs Tilgung der dieſem 
Die Reparatur der durch eine Exploſion geſtörten Waſſerheizung im biefigen | Perſonenvereine zuſtehenden Forderungen legitimirt iſt, ſo bedarf es zur Sub⸗ 
Gymnaſium iſt mit heut beendet und ſoll einen Kostenaufwand von circa] ſtanzirung der an des Schulduers des Vereins: er habe durch Lei⸗ 
1500 R.⸗M. erfordert haben. Nächſten Montag kann demnach der Unterricht | ftung des geſchuldeten Gegenſtandes an jene Perſon feine Schuld gegen 
23 Verein Kuhr der je ve Ma daß die . erfolgt 
. ei mit der Erklärung, ſie erfolge an den Empfänger in ſeiner Eigenſcha 
r. Kattowitz, 16. Januar. [Fortbildungs⸗Curſe für Lehrer.] als Vertreter des Vereins, mit anderen Worten: behufs . der Bm 
Als ein wichtiges Mittel zur Hebung unſerer Elementarſchulen und zur Be⸗ Vereine zuſtehenden Forderung, oder darauf, daß aus den concreten Um⸗ 
förderung eines ces geiſtigen Lebens und Arbeitens u en wir ſtanden dieſer Zweck der Leiſtung ſich ergebe. Solche Subſtanzirung iſt er⸗ 
die heabſichtigte Einführung von Jortbildungg⸗Curſen für die 1 det forderlich, weil die Möglichkeit befteht, daß der Zablende dem Empfänger als 
Kreisſchul⸗Inſpeclion Kattowitz. Zunächſt dürften dieſe Curſe auf Natur⸗ Privatperſon gleichfalls ſchuldig war. (Erkenntniß vom 18. Oct. 1875.) 
wiſſenſchaft, Geſchichte und eine moderne Spracde zu beſchränken ſein. Wenn der Käufer auf Grund der Art. 355, 356, 357 Abſ 3 des Handels⸗ 
0. Myslowitz, 15. Januar. [Verſchiedenes.] Am 12. d. M. batte Geſetzbuches von dem fäumigen Verkäufer anſtatt der Vertragserfüllung den 
der neu gegründete philomatiſche Verein in Grunwald's Hotel feine erite Erſaz des aus der Nichterfüllung ihm erwachſenen Schadens und als den 
er Herr Rector Baumann bielt einen Vortrag über Luft, Betrag deſſelben die Differenz eng dem Kaufpreiſe der Waare und deren 
uftmeſſer ꝛc. begleitet von vielen wohl gelungenen zum Theil neuen Expe⸗ | Markt: oder Börſenpreiſe zur Zeit und am Orte der geſchuldeten Lieferung 
timenten. Das zahlreiche gewählte Auditorium zollte dem Vortragenden fordert, ſo kann er nicht außerdem noch die Vergütung des Gewinnes ver⸗ 
ungetheilten Beifall. — In der Stadiverorbneteniigung vom 18. d. Mis. langen, welchen er durch Weiterverkauf der Waare erlangt haben würde, 
wurden die neu und reſp. wiedergewählten Stadtverordneten durch den] wenn dieje geliefert worden wäre. Der Verluſt dieſes Gewinnes wird durch 
Büͤrgermeiſter Sklarzik eingeführt und in Pflicht genommen. Bei Bildung | die Kaba jener Preisdifferenz gedeckt. (Erkenntniß dom 21. Oct. 1875.) 
des Bureau s wählte man den Baumeister Knaut als Vorſteher, den Rechts- Nach § 51 des preußiſchen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 unterliegt 
nwalt Dr. Norden als deſſen Stellvertreter und die Kaufleute Freund die reale Theilung des Feldes eines Bergwerkes in jelbititändige Felder der 


1 % ee des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 


wieder beginnen. 


und Merkel als Schriftführer lreſp. deſſen Vertreter. — Wenn es auch Betätigung des Oberbergamtes. Vor Ertheilung dieſer Beſtätigung exiſtirt 


gelungen iſt, die Wahl unſeres liberalen Bürgermeisters in den Vorſtand kein Bergwerkseigentbum an dem abgetbeilten Grubenfelde; eine Vereinigung 
der katholiſchen Pe zu bihlerttißen. to et man doch nicht [don Perſonen zur Ausübung des Bergbaurechtes auf letzteres hat auch nicht 
hindern, daß die Herrihaft Myslowitz⸗Kattowiß als Patronatsherrſchaft den. den Rechtscharäkter einer Gewerkſchaft; die unter der Bezeichnung „Kure 
ſelben — — N in Rinhenfachen, bevollmactigie. Herr Bürger: en . Wer —: Bm a 57 „ = 
meifter Sklarzik wi ier ein Wörtlein mi d ben. wer te a re übertragen, ſo iſt das Ge „ wen 2 
1 . . werber nicht wußte, daß die obgedachte Beſtätigung noch nicht erlangt war, 
rechtsunverbindlich. (Erkenntuiß vom 21. Oct. 1875.) N ep 
Der Vorſtand einer Actiengeſellſchaſt it, mögen auch feine Befugniſſe = 
Wolffs Telegr.-Burean.} Feigen 7 = fo er uns n 1 5 b e Ger 
; : rincipals, der neben dieſem und unter deſſen Aufſicht un ung : 
Madrid, 16. Januar. Die Regierung genehmigte die in ſchäfte beſorgt, ſondern er nimmt vollſtändig die Stellung des Brincivalß ein 


Valencia anberaumte Verſammlung zur Berathung der Candidatur und übt die Rechte eines ſolch 8. Di liche Charakter der Stellung 
Caſtellars und beſchlagnahmte die Proclamationen verſchiedener eines Vorſtanbez erleidet 9 5 7 daß Ne Aalſachlic die er eimer 
Biſchofe, welche die Candidaten, die ſich für religiöſe Toleranz aus: | Handiungsgebilfen beſorgt, keine Aenderung. Die Eigenſchaft 20 755 5 — 
geſprochen, für gottlos und antikatholiſch erklären. als Vertreters der Geſellſchaft nach außen kaun jelbit durch aus drackliche Br⸗ 


i erden. Auf den Vorſtand, als 
London, 16. Januar. Der „Credit Ottoman“ hat eine Be feigen, Fade daher aug Verte oe Eutlaſſung die Artikel 61—64 des 


kanntmachung erlaſſen, in welcher er anzeigt, daß die türkiſche Regie: | Handelsgeſetzbuches keine Anwendung. (Erlenniniß dom 22. Oct. 1875.) 


N Depeſchen. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 11. Jan. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
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Berliner Börse vom 15. Januar 1876. 


dp. do 


do.Stargard-Posen *. 


do. 40. II. E. 
do. * 
do. Närschl.Zwgb. 
Ostpreuss. Sädbabn.. 
n te-Oder-Ufer-B, . 
Schlesw. Eisenbahn. 


Chomnitz-Komotau 
Dux-Bedenbach. . .» » 
do. II. Emission.» 


—LIj— 22 


do 
‚Koschau-Oderberg. » » 
Ung. Nordostbahn . . +» 
Ung. Ostbahn. „u... * ö 


Lemberg-Orernowitz . 
do. do. II. 
de, do. III- o 


do. II. 
Kronpr.-Rudolf. Bahn 
Oestèrr.-Französische 3 

do. do, II. 


0. 

de, 1 

Warschav-Wien IL... 
do. 


40. IV. 


Bank-Discent 6 


103,50 bz 
91˙6 


6480 G 
71,25 etb2G 
2,50 B 


pCt. 


Lombard-Zinefuss TpOt. 
Courſe und Börfennachrichten, 


iſche 
Telegraph Id, 


Berlin, 16. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 
act en 339, 50 à 342, 00 & 340, 50, Franzosen 514,00 & 


O. Eisenbahnb.-G.] 0 
do, Reichs-ůu. Co.-R. 4 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 
Nordd Gummifab.] 5% 
do. Hapierfabr.| 4 
Westend, Com.-@,| 0 


Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 188% 
Schles, Feuervers,|17 


Donnersmarkhätte| 4 
Dortm. Union...) 0 
Königs- u, Laurah.] 40 
Lauchhammer. 0 
Uarienhütto . 7 
Noritzhütte. 0 
Oschl. Eisenwerke I 
Redenhütte 0 
Schl. Kohlenwerke| ® 
Schl.Zinkh.-Actien| 7 
do, St.-Pr.-Act.] 7 
Tarnowitz. Bergb. f 
0 


— 


Vorwärtshütte.. . 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer.| 0 
Bresl, k.-Wagenb.] 6 
do. ver. Oelfabr, . 
2 
0 


* 


Erdm. Spinnerei 
Görlitz. Kisenb.-B. 
Hoffm's Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb,-B.| 2 
Schl. Leinenind. .| 7 
S. Act.-Br. (Scholtz)| 0 
40. Porzellan 0 
Schl. Tuchfabrik — 
0 
4 


* * 


Jo. Wagenb.-Anst. 
Schl. Wellw.-Fabr. 
Wüneimehütte MA. 


Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
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1 8 3 Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
msterdam F 0 
do. 6.12 bee ds. ee! a | 21,70 b. 

London I Later. .|3M.|5 | 20.15 b fBerg-Märkische. .| 3 | — |4 | 1860 bs 

Paris 100 Frca. .|8 T.|4 | 80,85 ba 5 Fa 
Berlin-Anbalt . . 8% | — 4 1105,25 ba 
Petersburg 108 R. 8 M. 257,80 ba Berlin-Dre aden 5 — 6 7 dz 

Warschau 1008 R. 8 T. 5½ 259.60 ba Berlin-Görlit 25 0 0 4 28 bi 
Wien 160 Fl. . 8 1.6 128.25 bz en: 5 

er "laws 114. Berlin-Hamburg. 1% — 4 Ii ba 

0.— 4.25 br Berl, Pond n 0 — fr = 
erl,-Potsd-M. 1 — 4 90 bz 
Fonds- und Geld- Course. Berlin-Btettin > eig, — 1 1195,25 bz 

Staats-Anl. 4% Kn. 4% 165,0 ba Böhm. Westbahn. 5 56 |5 | 8,50 ba 

do. 4 %ige 99,25 ba Breslan-Freib .. 7 — 4 8080 bs 

Staats-Schuldscheine. . 3% 92,0 bz Cöln-Miuden PR — 4 | 94,75 bs 
Präm.-Anleihe v. 1855/3%,1120,75 8 do. Li, B.] 5 5 6 | 93,25 bad 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101.6 bad Cuxhaven. Eisenb.| 6 9 — 

(Berliner 4% 101,50 B Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 13,25 6 

Pommersche. . 3½ 83,80 b⸗ Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% — 4 | 86,25 bz 
Posensche neue. 4 9400 bzB Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 2.75 bz 
Schlesische 36 — — Hannover-Altenb. 0 — 4 | Il bee 
Kur- u. Neumärk. |4 | 97,06 B Kaschau-Oderberg] 5 — 8650 beo 
Pommersche 4 86.10 ba Kronpr, Rudolfb. 5 5 5 | 5225 bz 
Posensche. e 4 | 96,08 ba Ludwigsh.-Bexb, | 9 — 4 1174,50 bzB 
Preussische, ... 4 186,10 bz Märk.-Posener.. . 0 — 4 | 21,76 ba 
Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,00 @ Magdeb, -Halberst.| 3 — 4 44 bz 

A Ssch sische 4 | 97.25 ba Magdeb.-Leipsig. 14 14 4 1201 bag 
Schlesische 4 | 9639 bs do, Lit. B.] 4 4 4 | 91,75 bzB 
Badische Präm.-Anl, „A |120.75 b #Mainz-Ludwigzsh. ‚| 6 — 4 | 97.50 ba 
Baierische 4% Anleihe 4 |122,80 ba Niederschl.-Märk, ‚| 4 4 4 97,75 bad 
@öln-Mind. Prämiensch 31, 107.80 bzG ragen A. C. D.|12 — 35% 139,69 bs 

— — o. B. Qꝗ 12 — 13121129 

Kurb. 40 Thaler-Loose 257,40 bs do. K. - — 3 — * 
Badische 35 Fl.-Loose 14369 B Oesterr.-Fr. St.-B. | 8 — 4 1513,50-12 ba 
Braunschw, Prüm.-Anleihe 84,60 bed Oest, Nordwestb. 5 — 5 247.10 ba 
Oldenburger Loose 137,98 ba Oest.Südb.(Lomb,) 14 — 4 197,50-50 bs 

—_ stpreuss. Südb, .| 0 — 426 be 

Ducaten — — Fremd.Bkn, 99,75 0 Rechte-O--U,-Bahn 6 - 4 1105,10 ba 
Bover. — — einLi.Leip, — — Reichenberg-Pard.| 4 41, 4½ 57,50 B 
Napoleons 16,20 bs Oest. Bkn, 175,50 b Rheinische 8 - 4 112.70 bz 
Imperials — — Russ, Bkn. 261,70 br do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 |4 | 90,75 ba 
Dollar- | * 0 0 „13,75 bz& 

umän. Eisenbahn 4 — 4 | 233 via 
Hypotheke»-Certificate. Schweiz Westbahn| 9 — [4 | 18,10 b2G 

Krupp'schePartial-Ubl,)5. 101,00 B Stargard -Posener| 4 44, |44|160,75 B 

Denk. Fd. d. FrHrr- l. 4% 95.15 de [Thüringer Lit A| 7 — 4° 1111,99 bz 
5 do. 5 | 99235 ba Warschau-Wien, 10 — 4 1218,90 bz 
Deutsche Hre-B-Pfb. Ih aa 2 
Or. 4% 95 = 

Bakünd, de. (1872 51% ba Eisenbahn-Stamm-Priaritäts-Actien. 

de, rückzb. & 110 166,0 bz Berlin-Görlitzer 4 — 16 — — 

do, do, do. 4½ 98,560 bz Berliner Nordbahn e — 8. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. 35 — - Breslau Warschau] 0 0 |5 29 dz 

do. III. Em. do, 5 102.50 526 Halle-Sorau-Gub. 0 0 J 17 bi 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 9.80 @ Hannover-Altenb. | © 0 165 22,75 bz@ 
Hyp.-Anth.Nord.-G.C.B 5 101.90 bad Kohlfurt-Falkenb, | 2% — 65 B 
Pomm. Hyp.-Briefe . 5 |104,75 bz Märkisch-Pesener | 0 — 6 | 68,59 bas 

do, u II. Em. |5 1101,75 br Magdeb.-Halberst, | 3% 3½% 13%) 53 bea 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 109,8 B do. Lit. C.] 5 5 6 | 83,25 bz 
do, do. U. Em. 8 106,00 bz Ostpr. Südbahn. 3½ — 8 | 6875 ba 

40, 5% Pf. rxzlIbr. m. 110 102.76 bzB Pomm, Centralb. .| ® — fr. 

40. 4½ do. do, m. 114% 35,50 B Rechte-O,-U,-Bahn| 6% | — 6 108,25 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 100% ba Rumäuler 48 s 8 81.75 bad 
Oest. Silberpfandbr, 5 ½ 54% B Jaal- Bahn 2% 0 5 — 

do, Hyp.-Ord.-Pfdbr. 5 | 61.00 @ Weimar-Gera, . ..| 5 2 8 —— 
efdb. d. O est. Bd.-Or.-Ge. 5 | 85,80 B 
Bchles. Nen N 43 er 3 

do. 0. 3.75 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 162,00 8 Bank-Paplere. 

do, do. 4% 80 98,00 0 Allg. Deut. Hand.-G. 5 |— 4 (on. — — 

Wiener Silberpfandbr. 5% — — AngloDeatsche Bk.| 0 — 4 57 B 
Burn 9 191/g — 4 174 B 

erl. Handels.-Ges.] 7 — 4 91 dz 

Ausländische Fonds. do.Prod.-u,Hdls.-B,|10 — 14 | 8 bz 
Oest, Sülberrente, . . „[Aljs] 64,46 ba Braunschw. Bank.| 7 — 4 84 ba 
do. Papierrente, . 4½ 60,10 br Bresl. Disc.-Bank | 4 — 14 | 66 bz 

do. Ser Präm.-Anl, 4 10,90 bzB Bresl.Maklerbank | @ — 414 — — 
do. Lott.-Anl. v. 60. 114.2650 bs Bresi, Makl. Ver.-B.] 4 — 4 — — 

do. Credit-Looss . .|— 337,00 @ Bresl. Wechslerb.| 3 — 464,50 8 

Ado. Ger Loose. . 293,0 8 Coburk. Cred.-Buk. 4 — 4 35 
Russ, Prüäm.-Anl. v. 645 180,0 be n. d. Danziger Priv.-Bk.] 6 — 4 [11250 @ 
do. do. 186615 181.25 da IZ. Dermat. Creditbk.] 10 — 4 [11425 bad 

do. Bod.-Ored.-Pfdbr.ſ8 | 85,75 be Darmst. Zettelbk.| 6 | — 4 46 
40. Cent.-Bod.-Or.-Pſdb.ſo 90,76 erba I beutsche Bank . . 5 — 4 80,28 b 
Russ.-Poln.Schatz-ObL.|4 | 8625 bz do. Reichsbank| — | — cr. 1164,40 ba 
Poln, Pfndbr. III. Em. (4 do. Hyp.-B. Berlin] 7% | — |4 | 91,90 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 67,60 bz Deutsche Unienab. 3 od bs 
Amerik., rücks. 5. 8810 — — Disc,-Comm.-Anth.|12 — 4 [126,50 ba 

do. do, 18850 |100,60et-79 ba] Genossensch.-Buk.| 6 — 4 2 b 
do. 5% Anleihe . 5 | 99,75 bz do. Junge] 6 — 4 | 96,50 bid 
Französische Rente . . | — — Gwb.Schuster n. O. 0 — |4 | 20 bza 
Ital. neue 5% Anleibeſs | 71,30 bz Goth, Grunderedb.| 9 — 4 1108,75 & 
Ital. Tabak-Oblig, . 6 100 0 bc |Hamb. Vereins-B. 1% — 4 |113,75 @ 
Raab-Grazerl00Thir.L./4 | 78,80 G Hannov. Rank. . 6% | — |4 fle B 
Rumänische Anleihe. 8 |104,6@ bz do. Disc-Bank| © — 14 | 84,50 ba 
Türkische Anleihe... 5 | 19.00 bs jKünissb.Ver-Bank| 5%, — 4 | 78 B 
Ung. 5% 8t.-Kisenb.-Anl. 5 | 72,980 B Ludw-B. Kwilecki 6 — 466 B 
e e e 1 — 4 121,75 bad 
wedische 10 Thlr.-Loose— — eee 75 — 1 104 B 
ianlache 18 T'htr-Loose 41,00 B Magdeburger do. | 5%. |, —. |4) 1108,50. ba 
eininger do.|4 — 4 | 79,25 vad 
Türken-Loose 43,00 ba Moldauer Lds.-Bk.| 3 4 0 
—— — „ 
* ordd. — 22 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Nerdd. Grunder. 0% — 1 (02 bas 
Berg-Märk. Serie IL. 470 99.25 G Oberlausitzer Bk. 0 — Ir 
do. l 37 84,76 bzB Oest. Cred.-Actien| 6%. | — |4 1335,50-35 b 
do. do. 114%] 99,00 K Posmer Prov.-Bank| 6 — 4 19450 B 
do. Hess, Nordbahn|5 103,50 bzB br. Bod.-Cr.-Aet.-B. 8 — 1 | 91 24 
Berlin-Görlita . 5 ler o Pr. Cent Hod. Erd 9% | — |4 1117 bz 
2 A ih 93,00 B Sächs. Bank 10% | — 4 117 ba 
. K. . Sachs. Cred.-Bank 6 — S 
re Lit, 944 440 ba Schl. Bank-Verein| 6 — 484 
150 55 F. 4 — 536 Schl. Vereinsbank 5 — 4 88,50 6 
88 K Thüringer Bank, .| 6 — 4 11,76 @ 
45 8 1.4 91.60 6 Weimar. Bank. 5% -— |4 | 63,90 bz 
40 40. J. 4 31 80 B Wiener Unionsb, .| 5 — e 120 B 
do. u 4] 21,75 Dr 
Cöla-Minden „Ad | 89,50 ba 1 1 
o. . Lit.. 4% 96,50 br N In Liquidation) 
do. 2. .IV.l4 | 91.60 ba Berliner Bank.. 0 | — kr. 87,50 6 
do. „ „ V. 9,00 bzB Berl, Bankverein 4%, 0 fr. TI be 
Halle-Sorau-Guben . 6 | 96,50 ba Berl, Lombard-B.| 0 — ftr. 6B 
Hannever - Altenbeken 4½.— — Berl,Prod-Makl.-B.| 0 e een 
Märkisch-Posener .„..|5 [101,75.bzB Berl, Wechsler.-B. 0 — ftr. 37 
N.-M. Stuatab. I. Ser. 4 | 97,00 B Br.-Pr.-Wechsl-B,| 9 e 
do. do, FRE Meist do.Hand, u,Entrep | ® — ftr.“ — — 

de, do. Obl. I. u. II. 4 | 97,50 . Centralb, f. Genos| ® — ftr. | 19,75 ba 
de, do, III. Ser.i4 Eu Hessische Bank, | 0 — ftr. 88,75 U 
Oberschles. 4. — Narschl. Cassenv.| 9 — kr. 9.50 B 

do. L 1 — Ostdeutsche Bank.“ 6 — ftr. | 82,50 8 
de, tn pn Pos. Fr.-Wechsl.-B. 0 — fer. 0,80 B 
do. DER 8 Pr, Credit-Anstalt| © — fer. 5,75 @ 
do, EN 3% 86,10 0 Pr. Wechsler-Bnk,| 0 — tr. 2 
r 4% 10% 4% bz@& Schl. Centralbank | 2 li re 
do, A 1 98,50 @ Vor.-Bk. Quistorpl 0 — [fr. 110 b 
do. H.. 4 .— — 

ee Industrle-Paplere. 

do, von 1874. 4½ | 96,50 bzB Berl.Eisenb,-Bd-A.| 1% | 


[Privatverkehr.] Credit⸗ 
515, 00 8 514, 50, 


KEN e BANN HAN RA HT ST FE ER EU ER ag 


Lombarden 198, 00 & 199, 00, 1860er Looſe 114, 75 à 115, 00, Silberrente 
64,50 à 64, 80, Papierrente 60, 20 4 60, 75:& 60, 60, Jialiener 71, 45 3 
71,50, 5pGt. Türſen 20, 00 & 19, 75 & 20, 00. ier 28, 50 à 28, 75 
\ 28, 70, Köln⸗Mindener 94, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 78 50 & 78, 75, 
Rbeiniſche 112, 50 à 112, 75, Galizier 86, 40, Laurahütte 65, 75 à 66, 00 
à 65, 25, Darmſtädter Bauk 113, 75, Disconto⸗Commandit 127, 00, Reichs⸗ 
bank 165, 00. Felt. Creditactien in Folge des Abſchluſſes über das Renten: 
Anlehen und von Deckungskäufen höher. * 

Frankfurt a. M., 16. Januar, Nachmitlags. [& fecten⸗Societät.] 

dondener Wechſel —, —. Pariſer Wechſel —, —. Wiener Wechſel —, —. 
Böhm. Weſtbahn 166%. Eliſabethbahn 145%. Galizier 173%. Franzoſen “) 
56%. Lombarden ) 99%. Nordweſtbahn 124%. Silberrente 64%. 
Bapierrente 60%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 Amer! 
kauer 1885 100%. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe „ —. Creditactien“) 
70%. Bankactien 783, 50. Darmſtädter Bank 113%. Berliner Bank 
derein —. Frankfurter Wechslerbank 76%. Deſterr.⸗deutſche Bank 89% - 
Meininger Bank —. ß᷑eſſiſche Ludwigsb. —. Oberheſſen 73%. Ungar. 
Staatl. 168, 50. Ungar. Schatzanweiſungen alte 91%. dio. neue —. 
»to, Dfibahn » Obligat. II. —. Central Paciſie —, — Reichs ban! 
165%. Koln Mindener Looſe —. Baieriſche Prämien- Anleihe 
Badiſche Prämien ⸗ Anleihe —. Badiſche Looſe —, —. Braunſchweiger 
—. — Privat⸗Discont — pCt. — Recht fſeſt, beſonders Creditactien. 

Nach Schluß ver Börſe: Creditactien 170, Franzoſen 256%, Lombarben 
Be 165% —, 186ber Looſe 114%, Oeſterr.⸗deutſche Bank —, Reichs⸗ 
Ban 5 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 15. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115½, Silberrente 64%, Credi⸗Actien 168, Nordweſtbahn — 
860er Looſe 114%, Franzoſen 641, Lombarden ie, „Ital. Rente 71% 
Bereinsbant 114%. Laurabütte 65, Commerzbank 83%, do. IL Emiſſton 
„Norddeutſche 122, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 54%, be. 
neue —, Internationale Bank 82, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mindener 
St.⸗A. 94%, Rheiniſche Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, 
Disconto 4% pCt. — Still. 

Nachbörſe: Creditactien ſteigend, 169 bez. u. Gd. 

Hamburg, 15. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loce 
behauptet, auf Termine feſt. Roggen loco ftill, auf Termine behauptet. Weizen pr. 
Januar 197 Br., 196 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 201 Br., 200 Gd. 
Roggen pr. Januar 146 Br., 145 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
50 Br., 149 Gd. Hafer matt. — Gerſte matt. — Rüböl matt, loco 
69, pr. Mai und per Octbr. pr. 200 Pfd. 67%. Spiritus ruhig, pr. Januar 
33%, pr Febr.⸗März 34%, per April⸗Mai 35%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 
100% 36%. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 13, 70 Br., 13, 50 Go., ver Januar 13, 30 Gd., per Auguſt⸗ 
December 12, 30 Gd. — Wetter: Schneeluft. 

Hamburg, 16. Januar, Nachmittags. [Privat⸗Verkehr.] Silber⸗ 
rente 64%, Lombarden 245%, Creditactien 169%, Franzoſen 640, Anglo. 
Deutſche 55, IAbeiniſche Bahn 112%, Bergiſch Märkiſche 78%, Köln⸗Min⸗ 
deener 94%, Laurahütte 64%. — Anfangs feſt, Schluß matter. 

Wien, 16. Januar. [Privat⸗Verkehr.] (Schluß.) Creditactien 193, 20. 
Franzoſen 292, 00, Galizier 197, 00. Anglo⸗Auſtrian 92, 60, Union: 
bank 74, 00, Lombarden 114, 75, Papierrente 69, 00, Napoleons 9, 16%. 
Anfangs ziemlich feſt, Schluß in Folge der Geſchäftsſtille ermattend. 

Liverpool, 15. Januar, Vormuiags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
eee Umſaß 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 Ballen 
amerilaniſche. 

Liverpool, 15. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
— Matt. Ankünfte williger. ne g 8 

Middl. Orleans 7, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, middl. 
air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, mipdl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5 7, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
, fair Madras 4%, fair Pernam 7 %, fair Smyrna 6, ſair Egyptian 7%. 

Antwerpen, 15. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getrerde⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer 


ruhig. Gerſte feſt. , 
Antwerpen, 15. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinfrtes, Type weiß, loco 32 bez. und Br., 
Febr. 32 Br., per März 30% bez., 31 Br., pr. 


ver Januar 32 Br., per 
April 30½ Br. Feſt. 5 
(Schlußbericht.) Stan⸗ 
pr. Februar 12, 50, 


Bremen, 15. Jan., Nachmittags. [Petroleum.] 
dard white loco 12, 75 & 12, 90 bez., pr. Januar —, 
pr. März 12, 15. Steigend. 


© Breslau, 17. Jan, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung für Getreide 
15 am heutigen Martte feſter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 

reiſen. 

Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
15,70 bis 18,00 19,50 Mart, gelber 15,50—16,75—18,50 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 5 

Roggen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 13,80 bis 14,50 bis 
16,00 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, in matter Haltung, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 
Mart. weiße 16,00 — 17,00 Mark. 

Hafer mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mart. 
ſeinſter über Notiz. N 

Mais wenig verändert, per 100 Kilogr. 10,00--11,00 Mark. 

Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18.—20,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50—16,50 Mark. 

Lupinen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30— 11, Mart, blau 
9,50— 11,10 Mark. i 5 

Wicken hoch ehe al per 100 Kilogr. 16-17 18 Mart. 

Oelſaaten mehr Kaufluſt. . 

Schlaglein matter. f 

Bro 100 Kilogramm netto in 57 und * 


Schlag⸗Leinſaat . 27 2 
Winterraps 30 25 29 25 28 25 
Winterrübſen 29 25 28 25 26 25 
Sommerrübſen 30 50 29 50 28 — 
Leindotter 27 — 26 — 28 


Rapskuchen yreishaltend, pr. 50 Kilogr. 780—8 Mart. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,20— 9,70 Mark. g 

Kleeſamen lebhaft gefragt, rother höher, pr. 50 Kilogr. 50 56-59 
bis 62 Mark, — weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 62 —65—74—77 Mart, 
dochfeiner über Notu. . 

Thymothee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, ie 100 Kigr. Weizen fein au 29,25—30,25 
Mark, neu 25,75 — 26,75 Mart, Roggen fein 26,00 —27,00 Mark, Hausbacken 
. Mark, Noggen⸗FJuttermebl 10—11 Mark, Weizenkleie 8 bis 

„75 Mark. 


Wien, 15. Januar. Die von der Banque de Paris und dem Wiener 
Bankverein wegen Uebernahme von 40 Millionen öſterreichiſchen Rente ges 
machten Offerten find von der Creditanſtalt überboten worden. Wie dieſelbe 
an der heutigen Abendbörſe mittheilt, hat fie die 40 Millionen Papierrente 
mit 67 übernommen. (L. H. T. B. 


Dresden, 15. Januar. [Wochen⸗Bericht von Samuel Roſentbal! 
Die Witterung iſt zwar fortdauernd winterlich; es hat aber der Fioſt nach⸗ 
elaſſen und ſcheint es, als dürſten wir wieder auf Thauwetter rechnen. — 
ach den bee zwei Markttagen zu be beſſert ſich der Abzug für Ges 
freide ſucceſſive; die Preiſe haben indeß noch nicht profitiren können, da 
ſowohl Ungarn wie Galizien und theilweis auch Rußland ſpeciell den hieſigen 
Platz wieder mehr mit Waare verſorgen. — Weizen und auch feine Qua- 
(täten von Roggen finden Seitens der Mühlen neuerdings entschieden 
regere Beachtung; ebenſo ſind Hafer und Mais wieder mehr beg dre und 
auch Delfaaten bekunden die aten Feſtigkeit im Verkehre. Anders iſt 
es dagegen mit Gerſte, len: ohnen, Linſen c., welche Artikel 
noch jegliche m ene zu lebhafterem Geſchäfte entbehren und nur bei 
Kleinigkeiten zum Umſatze gelangen. . N 
An geſtriger Börſe wurden notirt: Weißen weißer 200 —210 Mark, 
brauner 180—206 Mk., Roggen inländiſcher 160 —171 Mk., fremder 150 
160 Mt., Gerſte, Brauwaare 165—193 Mk., Futterwaare 140—145 Mk., 
Hafer nach Qualität 150—172 Ml., Mais 116-123 Mk., Erbſen Koch⸗ 
waare 190 —220 Mk., Futterwaare 140160 Mk., Oelſaaten, Raps 310— 
320 Ml., Rüdſen 300-310 Mk., Lein 265 260 Ml. Alles pro 1000 
Kilogr. Netto. 5 


Magdeburg, 


15. Januar. [Zuckerbericht.] Robzucker. Im Laufe 
dieſer Woche vermehrte ſich das Angebot erheblich über den Bedarf und 
i in Folge deſſen Verkäufer ſucceſſive in einen Nachlaß von 25 bis 
. fügen. 
Aber prima Crpſtallzucker find alle Qualitäten von dieſem Rückgange 


ene 


r A an er Bar AT 


berührt. Umſatz circa 52,000 Cinr. Die Preiſe für raffinirte Zucker 
wichen in den letzen 8 Tagen ſucceſive um ca. und fanden ca. 31,000 
Brode und ca. 6000 Cinr gemablene Waare Nehmer. Unter den Gemahle⸗ 
nen befinden ſich einige Partien auf Lieferung für fpärere Monat. Der 
Umſatz würde ein weit erbeblicherer geweſen fein, wenn ſich nicht ein großer 
Theil der Producenten (ſpäter) in Erwartung ſpäterer beſſerer Preiſe vom 
Markte zurückgezogen hätte. Sprup M. 2,20 effectiv excluſive Tonne. 
Cryſtallzucker I. über 98 pCt. M. 33,50— 35,25, dito II. über 98 pCt. M. 32,00 
bis 33,00, Kornzucker von 98 pCt. M. 30,50 — 31,00, dito von 97 pCt. M. 
29.75 30,00, dito von 96 pCt. M. 29,50 —29,00, dito von 95 pCt. M. 27,50 
bis 28,00. Robzucker, blond, von 94 pCt. M. 27,00, dito hellgelb mittel, von 
93 pCt. M. 26,00 — 26,25, dito gelb dunkel von 92 pCt. —, Nachproducte 
1 157 17 M. ee 475 5 25 Far 
Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade F—f. incl. Faß Mark 42,50, 
Melis ffein excl. Faß Mk. 40,00, Melis mittel excl. Faß 3 39,50, Melis 
ordinair excl. Faß Mk. —, Gem. Raffinade I. incl Faß Mk. 42,00, Gem. 
8 5 — us nt er = Bus I. incl. Faß Mk. 
50— 35,50, Gem. Melis II. incl. Fa . 33,50 33,75, Farin incl. Fa 
Mk. 28,50 — 31,00. Alles per 50 Kilo. ne 805 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 15. 165. Nachm. 2 U. Abos % U. Morg. 6 u. 


guftdruck bei 0° ...... i 338% 13 i 338" ,68 338° 0 
Auftwärme -»--..+.. 1 = 686 7, — 4°9 — 5°9 
Dunſtdruck —— 1%04 2 1” 08 
D. 1 ſtſättigung 95 pCt. 1 94 pCt. H 94 pCt. 
Did He NW. 1 W. 1 W. 1 
Wetteeer trübe. ! trübe. | trübe. 
Januar 16. 17. [ Rahm. 2 U. | Mbps. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oO. 337¼82 336 91 335%. 36 
Luftwärmee rer. — 88 — 5.9 — 705 
Dun tdruck Ser EN, I 17". 03 091 
Dunftfättigung. - ++» - 90 pet 90 Ct 93 pt. 
ee W. 1 NW. 1 S. 1 
Damn trübe. trübe. trübe. 


Breslau, 17. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — M. — C. 
Eisſtand. 


Das Comptoir der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Royale Belge“ befindet ſich vom 
17. Jauuar 1876 ab Neue-Graupenſtraße 14, 
Seitenflügel, 1 Treppe hoch, im Hauſe des Kauf⸗ 
manns Herrn Wund. Das Comptoir bleibt täglich 


von 12—2 Uhr geſchloſſen. 
J. B. Sachs. 


[1334] General-Agent. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied 
geſtern Abend 10 ½ Uhr unſer liebes 
Soͤhnchen Walther im Alter von bei⸗ 
nahe 6 Monaten. 18571 

Dieſe Anzeige widmen im tiefften 
Schmerze allen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung 

Ludwig Neugebauer und Frau. 

Breslau, den 16. Januar 1876. 


Heute entſchlief ſanft nach Zwöchent⸗ 
lichem ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater und Großvater 


Baruch Brann 
zu Auras. 5 [856] 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Bekannten an 
Die Hinterbliebenen. 
Auras, Breslau, Schweidnitz, 
den 15. Januar 1876. 


Stadt- Theater. 


Ei ſchwungbaftes Specerei- und 
Cigarren Geſchäft einer größeren 
Provinzial» Stadt, im oberſchleſiſchen 
Hüttenreviere, ſoll wegen anderweitiger 
Unternehmungen verkauft werden. 
Uebergabe bald oder p. 1. April a. c. 
Vermittler bleiben unberückſichtigt, 
Selbſtreflectanten belieben ihre Offerten 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
gelangen zu laſſen unter Chiffre L 
Z. 92. 1190 


Stopfgänſe 922 


und friſch geſchlachtet find jeden Mon ⸗ 
tag von 5 Ubr Abends, jetzt bis 
Donnerstag Abends zu haben bei 


Sandberg, 


Carlsplatz 3. 


150 Ctr. Malzkeime 


hat abzugeben 1171] 
Montag, den 17. Januar. 9. Vor-] Ratibor. H. Berliner, 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum Brauerei⸗ Beſitzer 


8. Male. „Noſen im Norden“, 
oder; „Des Teufels Wette.“ Ro- 
mantiſch ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableau) von Wollheim. Muſik 
von E. Ebrbard. 


Lobe- Theater. 


Montag. 3. 47. M.: „Die Reife 
um ie Erde in 80 Tagen“. 
Spectakelſtück mit Geſang, Evolutio⸗ 
nen und Aufzügen in 14 Tableaux 
von D'Ennery und Jules Verne. 
Deutſch von C. Treumann Muſik 
von F. v. Suppé. [1298] 


Der ). Höni. 
Dr. D. Hönig 
[1167] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33. 
ordinirt Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag für Hautkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 


Doppelte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. lehrt ein erfah⸗ 
tener Buchhalter aufs Grundlichſte. 
Honorar mäßig. Näh. 5 14, 
3. Ct., Mitt. b 12% —2 Uhr. 296] 


VBandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka: 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca, 
2 St. Ausw. briefl. chats, 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 


Sophageſtelle! 


Geſucht 


wird ein kaufmänniſch gebil- 


deter Geſchäftsmann 


in gereiftem Alter, unverhei⸗ 


rathet, mit Erfahrun⸗ 
gen, beſonders im Bier⸗ 


Geſchäf + — Nur folde 


mögen ſich melden, welche durch 
bisherige Laufbahn und aner⸗ 
kannte Solidität Vertrauen ge⸗ 
währen. Referenzen und An⸗ 
ſprüche ſind mit Meldungen 
* un ae an 5 aufentein 

edition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau einzu⸗ 
reichen. 1247 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Amtsſecretär. 


Zum 1. April a. c. iſt in 
einem großeren Amtsbe⸗ 
a de 

mtsſecretär⸗Poſten 


zu beſetzen. I 

Nur durchaus gut empfohlene, 
der polnischen Sprache mächtige 
und mit den Functionen ger 
nannter Stellung wie auch mit 


Erlene, Kirſchbaum, dem Rechnungsweſen vollkommen 
3% Thlr. 4 Thlr., vertraute Beamte können be⸗ 
K. Backen ſophageſtelle, rückſichtigt werden. Solche wollen 
C ſich unter Einſendung von Ab⸗ 
74 Tblr. er, ſchriften ihrer Zeugniſſe oder 

und Mahagoni Badenfopbage telle Empfeblungen, eines curriculum 


Thlr. verſendet 
N. Simon, Breslau, Stodgafie 9. 
Wiederverkäufer erhalten Ziel. 


Stroh, 


ſowohl langes wie mit der Maſchine 
gedroſchenes, wird in großen von 


vitae und unter Angabe ihrer 
Anfprühe durch die — 
Ven don Haaſenſtein & 

ogler in Breslau sub H. 2106 
melden. 


nn. 0 5 5 Vecankhe n + Redacteur: 

zu kaufen geſucht von der r. Stein. 

Papier⸗Fabrik in Friedlan Druck von Graß, Barth und Comp. 
ie bei Waldenburg. (W. Friedrich) in Breslau. 


